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Kampf gegen den Kriegspakt
Das italienische Volle lehnt Anschluß an den Atlantikpakt ab - Proteststreiks und

Friedensdemonstrationen Im ganzen Land
Rom . Der Versuch der italienischen Regierung de Gasperis , im Parlament über einen

Beitritt Italiens zu dem aggressiven Kriegsblock gegen die Sowjet -Union im Rahmen des
Atlantik -Paktes abstimmen zu lassen, ist mißlungen. Die Regierung bekam die notwendigen
Stimmen zur Einberufung des Parlamentes nicht zusammen .

Mit zahlreiccfaen Friedenskundgebungen beantworteten die italienischen Arbeiter den von
Ministerpräsident de Gasperi angekündigten Beitritt Italiens zum Atlantik -Pakt. Sie legen
ln vielen Großbetrieben demonstrativ die Arbeit nieder.

In zahlreichen Telegrammen an den Staats¬
präsidenten , an den Ministerpräsidenten, an
den Präsidenten des Senats und Parlaments
versicherten die Werktätigen, daß sie der
Abenteurer- und Kriegspolitik der Regierung
ihren Widerstand entgegensetzen. Die Pro¬
teststreiks dauern im ganzen Lande an. Der
erste Streik wurde am Freitag in Florenz
durchgeführt . Die Arbeiter der Fabrik „Ga¬
lileo“ stellten ihre Arbeit ein. In Rom waren
überall an den Hauswänden große Plakate
zu sehen, deren Inschriften den Atlantik-Pakt
verurteilen .

Pietro Nenni . der Vorsitzende der sozia¬
listischen Partei Italiens erklärte in der Par¬
lamentsdebatte zum Atlantik-Pakt , die Kam¬
mer sei aufgefordert worden, in blindem Ver¬
trauen zu dem Kabinett de Gasperis für einen
Pakt zu stimmen, der für Italien ebenso wie
für Frankreich keinen Nutzen bringt. Eine
solche Abstimmung würde tatsächlich ein Ver¬
trauensvotum für die USA bedeuten. Der
Atlantik-Pakt sei mit der UN-Charta unver¬
einbar , da er nicht dem Frieden diene. Nenni
erinnerte an die Worte Gilsons . eines Pro¬
fessors des College de France : .Amerika will
das Blut der anderen mit seinen Dollars er¬
kaufen“ . r, :e italienische Regierung, die den

fUug ß$dtld&t
Pta neuen 5- und 10-Pfennigstäeke aollpn

demnächst in den Verkehr gebracht werden,
wie die Bank Deutscher Länder mitteilt

An deutsche Zivil -Strafgefangene in Frank¬
reich, Jugoslawien, Belgien , England und der
Tschechoslowakei darf monatlich ein 5 kg-
Paket , an Gefangene in den USA und in Po¬
len ein 2 kg-Paket abgesandt werden, meldet
die Oberpostdirektion Stuttgart . Alle Sen¬
dungen müssen die Anschrift tragen : „Service
de Prisonniers Civils — Zivilgefangenenpost,
gebührenfrei“.

Ein Handelsabkommen zwischen Italien und
der Ostzone wird gegenwärtig in Leipzig be¬
sprochen.

Unter Einsatz seines Lebens rettete eia so¬
wjetischer Offizier bei Klein-Machnow in der
Nähe von Berlin drei Personen vor dem Tode
des Ertrinkens .

Einheitliche Lebensmittelkarten für ganz
Westdeutschland werden ab 1 . Mai 1949 ein¬
geführt werden , gab General Koenig auf dar
letzten Sitzung der Ministerpräsidenten der
drei Länder der französischen Zone bekannt.

Reisezüge mit internationalem Anschluß
über Berlin-Pasewalk-Stettin und über Ber¬
lin-Warschau sieht der neue Sommerfahrplan
der Ostzone vor. Außerdem ist eine durch¬
gehende Linie von Kopenhagen über Gedser.
Warnemünde, Berlin und Dresden nach Prag
geplant

Die Angestellten der privaten Beerdigungs¬
institute aus der Umgebung von Paris und
der Provinz haben beschlossen , wegen Un¬
zufriedenheit mit dem Schiedsspruch des Ar¬
beitsministeriums in einen 24etündigen Ge¬
neralstreik zu treten

Etwa 4000—5000 Menschen, die nicht losen
und schreiben können, gibt es nach Schätzung
von Sachverständigen noch in Oesterreich .
Rund 200 000 sollen es nur mangelhaft be¬
herrschen.

Die chemische Industrie in Ungarn produ¬
zierte im Jahre 1948 33 Prozent mehr als im
Jahre 1938.

Massengräber von 800 sowjetischen Sol¬
daten, die von deutschen Truppen ermordet
worden waren , wurden kürzlich in einem
Waldgebiet bei Gdansk entdeckt.

Die Sowjetunion schloß ein Handelsabkom¬
men mit Italien über eine Milliarde Dollar,
nach dem sie Maschinen . Chemikalien , Glas
und keramische Erzeugnisse, Musikinstru¬
mente und Farben liefern wird und dafür.
Schwefelkies, Schwefel , Hanf und Quecksilber
erhält .

Neue Lohnerhöhungen, Verringerung der
Gewinnspannen der Truste und Konzerne ,
Erweiterung des Sozialprogramms für die Ar¬
beiterschaft forderte dte ameribardsdie GfO-
Gewerkschaft.

Beitritt Italiens zum Atlantik-Pak wünsche ,
sei entweder das tragische Opfer einer Illu¬
sion oder sie belüge das italienische Volk.

Der italienische demokratische Frauenbund
hat alle Frauen des Landes aufgefordert,
einen gemeinsamen Protestschritt zu unter¬
nehmen und ausdrücklich kundzutun. daß die
Frauen Italiens den Frieden wünschen und

Dortmund. Nachdem die Unternehmer die
Lohnforderungen der Gewerkschaft Druck und
Graphik abgeschlagen haben, brachte eine Be¬
triebsräteversammlung dieser Gewerkschaft
zum Ausdruck, daß die Arbeiter bereit seien ,
„auch das letzte Kampfmittel der Arbeiter¬
schaft anzuwenden“ , um ihren Forderungen
zum Durchbruch zu verhelfen.

Düsseldorf . Die Tabakarbeiter Nordrhein-
Westfalens verlangen eine sofortige Lohn - und
Gehaltserhöhung, wie aus einer Entschließung
der Industriegewerkchaft Nahrung und Genuß
hervorgeht.

Essen. Die britische Militärregierung hat
die Demontage der Landmaschinenfabrik der
Kruppwerke angeordnet und den 20 . März als
endgültigen Demontagetermin bestimmt. Alle
Maschinen haben nie irgendwelchen Kriegs¬
zwecken gedient und wurden nachträglichapf
die Demontageliste gesetzt. In der Mehrzahl
handelt es sich um Spezialmaschinen.

Karlsruhe . Die Angehörigen der staatlichen

erklärte Zwerew, sei um sechs Prozent über¬
troffen worden, während sich im Vergleich zu
1947 das Gesamtsproduktionsvolumen um 27
Prozent erhöht habe. Große Fortschritte seien
auch auf dem Gebiet der Landwirtschaft und
der Erzeugung von Verbrauchsgütem zu ver¬
zeichnen gewesen. Die Ende 1947 durchge¬
führte Währungsreform, die Abschaffung der
Rationierung und die im Februar 1949 verfügte
weitere Senkung der Einzelhandelspreise bei
Verbrauchsgütem seica Beweise für die stän¬
dige Fortentwicklung der sowjetischen Wirt¬
schaft

Der Staatshaushalt der Sowjetunion für 1949
sieht Einnahmen in Höhe von rund 445 Mil¬
liarden Rubel und Ausgaben in Höhe von 415
Milliarden Rubel vor . Finanzminister Zwerew
erklärte, daß in dem Haushaltsplan des lau-

jeden Pakt , der zu einem Krieg führen könnte,
auf das Schärfste zurückweisen.

Atombomber über Deutschland
Washington . Durch die Ankündigung des

bevorstehenden Abfluges von drei als Atom¬
bomber ausgerüsteten und ausgebildeten For¬
mationen des Flugzeug-Typs DEB nach Eu¬
ropa, erfährt man, daß die Vereinigten Staaten
bereits mehrere ausgebildete Formationen für
Operationen dieser Art besitzen.

Die drei Formationen werden in drei Ab¬
lösungen nach Großbritannien abfliegen und
in einem durch Westdeutschland. Saudi-Ara¬
bien , Dakar und den Atlantischen Ozean ab¬
gegrenzten Raum im Laufe der nächsten drei
Monaten Uebungen durchführen.

und städtischen Betriebe forderten in einer
Entschließung, die sie auf einer Versammlung
einstimmig annahmen, eine 20prozentige Er¬
höhung der Bezüge und die Aufhebung der
Gehaltskürzungen auf Grund der Brüning-
schen Notverordnung. ....

Offenburg. Die Generalversammlung der
Gewerkschaft der öffentlichen und kommuna¬
len Betriebe und Verwaltungen von Offen¬
burg fordert ebenfalls die Beseitigung der
ßprozentigen Abzüge auf Grund der Brüninsj -
schen Notverordnung, sowie die Senkung der
Lohnsteuer bei Einkommen bis 2(Kti® M.' .vNv -

Kehl. Am Freitagabend sind die Zollbeam¬
ten des Kehler Grenzpostens in den Streik
getreten. Durch den Streik wartet eine lange
Reihe von Wagen auf die Abfertigung.

Frankfurt. Von der neuen Entlassungswelle
bei den Eisenbahnen der Bizone werden nach
einer Mitteilung der Pressestelle der Eisen¬
bahn-Oberbetriebsleitung ungefähr 10 000 bis
15 000 Eisenbahner betroffen.

- ein voller Erfolg

fenden Jahres 152 Milliarden Rubel für kul¬
turelle und 119 Milliarden Rubel für soziale
Zwecke vorgesehen seien. Im Verglecih zum
letzten Jahr werden sich in diesem Jahr die
Staatseinnahmen um 36,7 Milliarden Rubel er¬
höhen. Große Bedeutung messe man dem
Wohnbauprogramm zu. Für die Weiterent¬
wicklung der Landwirtschaft seien hohe Be¬
träge vorgesehen, und zwar 32,7 Milliarden Ru¬
bel gegenüber 20,5 Milliarden im Jahre 1948.

♦

Preissturz im demokratischen China
Tientsin. Die demokratische Behörde hat in

Nordchina eine große Getreidelieferung ver¬
teilt. Dies führte zu starken Preisstürzen und
zu einer erheblichen Einschränkung des
Schwarzen Marktes.

4 Milliarden D-Mark
G. R . L. Bei der monatlichen Besprechung

mit den Ministerpräsidenten der französischen
Zone teilte General Koenig am 11 . März mit,
daß von nun an die Einfuhr von Lebensmit¬
teln, Sämereien und Düngemitteln zu einem
Umrechnungskurs von 30 Dollarcents für eine
D-Mark von den Deutschen selbst zu bezahlen
sei. Bisher wurde die Differenz zwischen den
Inlandspreisen und den Preisen für die über¬
seeischen Lieferanten durch die „Marshallplan¬
kredite“ ausgeglichen . Die amerikanischen
Steuerzahler mußten diese Sondersubventio¬
nierung ihrer kapitalistischen Oberschicht auf¬
bringen, obwohl die „JEIA“ aus dem zerstör¬
ten Westdeutschland so große Mengen an Roh¬
stoffen, Kohle und Stahlschrott vor allem, aus¬
führte, daß nach dem „Wiesbadener Kurier “
die amerikanischen Monopolisten jährlich allein
an der Stahlausfuhr 2 bis 3 Milliarden Dollar
verdienten.

Der kapitalistische Gehirntrust Amerikas hält
jetzt , nach dem Erlaß des Ruhrstatuts und der
Einsetzung der in den faschistischen Wirt¬
schaftsmethoden erfahrenen Industriekapitäne
Adolf Hitlers zu dienstbeflissenen „Geschäfts¬
führern“ des internationalen Monopolkapitals,
die Zeit für gekommen , den breiten Massen
der deutschen Bevölkerung die Entrichtung
neuer Milliarden Dollargewinne für die Ge¬
schäftemacher der USA, zusätzlich zu den
Milliarden der Besatzungskosten, aufzuerlegen.
Die kapitalistische Restaurierung Westdeutsch¬
lands ist nach Ansicht der amerikanischen Mo¬
nopolherren durch den Marshallplan, durch
die räuberische Währungsreform und die freie
Profitwirtschaft des Herrn Erhard so weit
fortgeschritten, daß die durch jahrelange Hun¬
gerkuren irre gemachte deutsche Bevölkerung
die Nahrungsmitteleinfuhr in voller Dollar¬
höhe zu bezahlen bereit sein wird, um einiger¬
maßen satt zu werden. Sie sind sehr zuver¬
sichtlich, die Herren, daß das ohne besonder«
Schwierigkeiten geschieht . Die deutschen Ar¬
beitermassen, der Mittelstand und die kleinen
Sparer haben sich , wenn auch mit Murren,
den hinterhältigen Währungsbetrug gefallen
lassen , sie haben sich kaum gegen die uner¬
hörte Preissteigerung gewehrt, warum sollten
s . e jetzt gegen die erneute Verteuerung der
Ernährung und gesamten Lebenshaltung rebel¬
lieren?

Die Politiker und Journalisten von der «Jl 'i ’
bis zur SPD werden auch diesma. . ^rsuche»*,
den um ihre Arbeitslöhne betrogenen Massen
nach dem herkömmlichen Protestlärm klar zu
machen , es sei eine Illusion anzunehmen, man
könne sich gegen diese Entwicklung wehren.
Die geschundenen und in ihrem Elend am Ran¬
de der Verzweiflung schon fast gleichgültig ge¬
wordenen Massen aber werden diesen so oft
wiederholten Betrug durchschauen. Sie werden
auf die in den letzten Jahren immer ausge¬
sprochenen Warnungen der Kommunisten hö¬
ren müssen und mit ihnen kämpfen, weil si«
nur dadurch eine Aenderung ihrer Lage er¬
zwingen können.

Nach sehr vorsichtigen Berechnungen der
Verwaltung für Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten wird allein die Angleichung der
Getreidepreise an die des Weltmarktes für di«
Verbraucher der Bizone eine Mehrbelastung
von 800 Millionen D -Mark bringen, unter Zu¬
grundelegung der Einfuhrmengen für 1948/49 .
Es ist selbstverständlich, daß die übrigen
Agrarprodukte folgen werden. Die Verbrau¬
cher Westdeutschlands werden deshalb für Er¬
nährungskosten mindestens jährlich 3,5 bis 4
Milliarden D -Mark zusätzlich aufbringen müs¬
sen, wenn de auch nur den heutigen Stand
ihres Lebensmittelbezugs aufrechterhalten wol¬
len. Das gegenwärtige Volkseinkommen in der
Bizone wird mit 45 Milliarden D-Mark ange¬
geben , davon werden 20 Milliarden für Le¬
bensmittel verbraucht . Die in Aussicht ste¬
hende Verteuerung bedeutet darum einen er¬
neuten Zuschlag von etwa 20 Prozent zu den
bereits um 60 Prozent erhöten Lebenshaltungs¬
kosten.

Es liegt im Wesen der von den bürgerlichen
Parteien und der SP-Führung propagierten
„sozialen Marktwirtschaft“ , daß sich auch die
Preise für alle wichtigen Bedarfsgegenstände
entsprechend erhöhen werden. Da die Besitz¬
bürger auf die Möglichkeit zu erneuter Be¬
reicherung nicht verzichten werden, muß sich
die Ausbeutung der Arbeiter und Angestellten
über das schon jetzt unerträgliche Maß hinaus
verschärfen. Die durch rücksichtslose Ratio-
naliserungsmaßnahmen zur Steigerung des
Profits vorwärts gehetzten Werktätigen werden
von ihren armseligen Löhnen — ganz zu
schweigen von dem ständig wachsenden Heer
der Arbeitslosen — noch weniger als bisher
auch nur das Notwendigste kaufen können.

Um die zu erwartende Empörung der von den
„menschenfreundlichen“ Marshallkapitalisten
und ihren deutschen Trabanten um ihr Lebens¬
recht betrogenen Massen abzufangen, haben
die „Frankfurter Stellen“ einstimmig beschlos¬
sen, eine sofortige erneute Preissteigerung —
die man gerade jetzt während des Betrugs¬
manövers mit der „einschneidenden Preissen¬
kung zur Sicherung des Reallohns“ nicht brau¬
chen kann — durch staatliche Zuschüsse an
die Importeure aus Steuermitteln „vorläufig“
hinauszuschieben. Als ob es im bürgerlich¬
kapitalistischen Staate Steuern gäbe, die nicht
ebenfalls von den bis zum Weißbluten ausge¬
preßten arbeitenden Massen aufgebracht wer¬
den müßten!

Es gibt nur einen Weg, diese für die Lohn-
und Gehaltsempfänger vernichtende Entwick¬
lung aufzuhalten. Schluß mit der Marshall¬
planpolitik. Schluß mit der Profitwirtschaft der
in- und ausländischen Kapitalisten. Schluß
mit dem Bonner Theater. Nein zum Ruhrstatut ,
Nein zum Besatzungsstatut. Kampf um die sou¬
veräne, einheitliche, deutsche, demokratische
Republik , in der nicht die Konzernherren von
der Ruhr, nicht die betriebsamen Geschäfte¬
macher Frankfurts im Auftrag der Wallstreet
bestimmen, sondern die arbeitenden Massen
des deutschen Volkes , die mit allen Völkern
in Frieden leben wollen und ihr Recht auf
ein menschenwürdiges Dasein fordern.

Ruhrkumpel sind streikentschlossen
Werktätige im Kampf um höhere Löhne - Demontage und Entlassungen

vernichten weitere Existenzen
Becfaam . Falls Ihre Forderungen auf Lohnerhöhung nicht erfüllt werden , sind die

Bergarbeiter entschlossen , sich die Erfüllung Ihrer Forderungen durch die Ausruiung
des Streiks zu erkämpfen , erklärt die Bergarbeiter-Gewerkschaft .

Leipziger Messe
Mehr als Verdoppelung der Aufträge gegenüber dem Vorjahr - 220000 Besucher

Leipzig . Am Sonntag wurde die Leipziger
Frühjahrsmesse 1949 abgeschlossen . Die vor¬
läufige Gesamthöhe der Exportaufträge, die
sich noch wesentlich erhöhen dürfte, beträgt
21 Millionen Dollar. Dies bedeutet eine Er¬
höhung um 100 Prozent gegenüber den Auf¬
trägen von 1948, die sich auf 10,6 Millionen
Dollar beliefen. Etwa 50 Prozent aller Auf¬
träge gehen an die Maschinenbauindustrie,
20 Prozent an die Textilindustrie. Ausge¬
zeichnete Erfolge hatte ferner die Feinmecha¬
nik, Optik und der Büromaschinenbau. Be¬
achtlich ist auch das Abschneiden der Glas -
und keramischen Industrie , sowie der Fabri¬
kationen in den Gruppen Chemie , Pharma¬
zeutik, Elektrotechnik, Hausrat , Spielwaren
und Christbaumschmuck.

Besonders hervorgehoben wird, daß bei den
Abschlüssen das Geschäft mit den östlichenund südöstlichen Volksrepubliken den weit¬
aus größten Anteil bildete. So hat z. B . Polen
allein die Hälfte aller Aufträge im Maschinen¬
bau erteilt Weitaus an der Spitze der übrigen

Länder steht Indien, gefolgt von den USA
Großbritannien, Kanada, Israel , Südafrikani
sehe Union , Argentinien und Siam. Die füh
rende Stelle bei allen Abschlüssen, sowohl im
Export- als auch im Interzonengeschäft, neh¬
men die volkseigenen Betriebe ein , die damit
ihre eindeutigeUeberlegenheitbewiesen haben.

Insgesamt wurde die Messe von rund 220 000
Personen besucht. Etwa 200 000 davon stamm¬
ten aus der Ostzone , 17 500 waren Gäste aus
Westdeutschland, und etwa 2300 Interessenten
und Vertreter von Handelsdelegationen aus
dem Ausland.

Die erfolgreichsten, wichtigsten und be
gehrtesten Artikel der deutschen Produktion
auf der Leipziger Messe befinden sich bereits
auf dem deutschen Stand der am Sonntag er
öffneten Prager Frühjahrsmesse 1949. Hier
werden sich weitere Möglichkeiten deutscher
Geschäftsverbindungen mit dem Ausland ge¬
ben . Auch in Utrecht wird die deutsche Pro¬
duktion der Ostzone vertreten sein .

Erfolge des Aufbaus m der Sowjetunion
Moskau . Auf der Plenarsitzung des Obersten Sowjets der UdSSR gab der sowjetische

Finanzeninister Zwerew einen Ueberblick über die Erfolge des vergangenen Jahres and be¬
tonte, daß sich die sowjetische Industrie 1948 rascher fortentwickelt habe als in irgend
einem Jahre seit Kriegsende.

Der Industrie -Produktionsplan für 1948, so



Grundgesetz in seinen entscheidenden Punkten zerrissen aiotpreiserhöhungKPd lordert Zurückweisung des Memorandums der Mititär -Gouvsrneure
Bonn . Die KPD -Fraktion hat an den Präsidenten des Parlamentarischen Rates, Dr.Adenauer, den Antrag gerichtet, eine sofortige öffentliche Sitzung des Hauptausschusseseinzuberufen. In der Begründung heißt es : Durch das Memorandum der Militärgouver¬neure ist der in fast siebenmonatiger Arbeit geschaffene und vom Parlamentarischen Ratgebilligte Entwurf eines Grundgesetzes für den westdeutschen Staat in seinen für die wirt¬schaftliche und soziale Struktur dieses Staates entscheidenden Punkten zerrissen worden.Mit einem Federstrich der Herren Militärgouverneure sind die Beschlüsse der deutschenParteivertreter über die Fassung des Grundgesetzes aufgehoben und das vom Rat beschlos¬sene Wahlgesetz annulliert worden.
Die Mehrheit des Parlamentarischen Rateshat für sich dauernd geltend gemacht, daß sie

von der Bevölkerung der elf Länder der west¬lichen Besatzungszonen zur Schaffung eines
Grundgesetzes berufen sei , und daß sie aus
eigener, in dem Auftrag der Bevölkerung be¬
gründeter deutscher Machtfülle zur Schaffungdieses Gesetzes befähigt sei. Sie hat sich stän¬
dig gegen die Feststellung gewehrt, daß sienur den Auftrag erhalten und übernommenhat , gemäß den Anweisungen der Besatzungs¬mächte eine Verfassung für den von den west¬lichen Besatzungsmächten befohlenen separa¬ten westdeutschen Staat auszuarbeiten.Weicht die Mehrheit des ParlamentarischenRates vor dem Memorandum der Militär¬
gouverneure zurück, so gibt sie damit jedenAnspruch auf das Recht der Selbstbestimmungpreis. Schon im Interesse der Wahrung sei¬nes Ansehens muß der Parlamentarische Rat
gegen diese offensichtliche Verletzung der de¬mokratischen Selbstbestimmung protestierenund das Memorandum der Militärgouvemeurezurückweisen. Jeder aufrechte Deutsche for¬dert die Wiederherstellung der EinheitDeutschlands. Durch die Bestimmungen desMemorandums wird aber die ZerreißungWestdeutschlands in kleine und kleinste, ohn¬
mächtige Länder noch gefördert.

„Eine unwürdige Situation “

ln einer Presse-Konferenz gab der Sprecherder KPD -Fraktion , Abg . Heinz Renner, Erläu¬
terungen zu dem Antrag seiner Fraktion. DieSituation sei, so führte Renner aus, unwürdigfür eine Körperschaft, die sich ein DeutschesParlament nennt . Nach dem Schritt der Mili¬
tärgouvemeure wäre für den Parlamentari¬
schen Rat das Natürliche und Selbstverständ¬liche gewesen , sofort eine Ausprache durch¬zuführen, um eine klare Stellungnahme zu be¬schließen. Stattdessen nahm der interfraktio¬nelle, private sogenannte Fünfer-Ausschuß —
unter Ausschaltung der Kommunisten um zwei
Mitglieder erweitert — Besprechungen mit denin Bonn anwesenden niederen Militärorganenauf, die nicht das Recht haben, irgendwelcheverbindliche Erklärungen abzugeben oder auf
Vorschläge einzugehen.

Die Rolle , die der bayrische Ministerpräsi¬dent Dr. Ehardt bei der Annullierung der seit¬
herigen Beschlüsse des Parlamentarischen Ra¬tes spielt, geht aus einer überraschenden
Uebereinstimmung hervor . Dr. Ehardt hielt esfür angebracht, den Parlamentarischen , Rat zuwarnen, etwas anderes zu beschließen als erfordert . Gleichzeitig erließ Omgus Berlin eine

Warnung an den Parlementarischen Rat, worines heißt, die Nichtberücksichtigung der alliier¬ten Einwände könne dazu führen , daß dasGrundgesetz zurückgewiesen werde und damitpraktisch die westdeutsche Entwicklung wie¬der auf den Stand vor den Londoner Be¬schlüssen zurückgeworfen werde.Das entspräche dem unveränderlich von denKommunisten eingenommenen Standpunkt .Denn wir sind der Ueberzeugung, daß nur die
Wiederherstellung des Zustandes vor den Lon¬doner Beschlüssen , also die Aufgabe des west¬deutschen Staates und damit der ZerreißungDeutschlands und das Zurückfinden zu denauf die Wiederherstellung der deutschen Ein¬heit gerichtetenPotsdamer Beschlüssen die Vor¬
aussetzung für eine gedeihliche und den Inte¬
ressen des gesamtdeutschen Volkes dienliche
Entwicklung haben kann.

Em teures Kabinett
Düsseldorf . Im Hessischen Landtage war die

Behauptung aufgestellt worden, Ministerprä¬sident Arnold erhalte nur 17 000 DM Gehalt

schaffen , gab die Zeitung „Freies Volk “ be¬kannt : Es erhalten : dm
Ministerpräsident Karl Arnold (CDU) ' 45 500Persönlicher Dispositionsfonds 45 000Chef der Landeskanzlei Wandersieb 24 309

zuzügl . Dienstaufwandsentschädigung 300Staatskommissar zur Bekämpfung von
Korruption und Mißwirtschaft Wer¬ner Jacob ! (SPD ) 20 000

Landtagsdirektor Müller-Gebhardt 13 000
Innenminister Dr. Walter Menzel (SPD ) 36 840
6 Regierungspräsidenten :

Baurichter (SPD) 20 368Dr. Warsch (CDU) 20 368Drake (SPD) 20 368Lude (SPD) 29 368
Fries (SPD) 20 368Hackethal (CDU) 20 368Justizminister Dr. A. Sträter (CDU) 37 000

Sonderbeauftragter für Entnazifizierungi. V. von Saalwächter wahrgenommen 21000Kultusminister Christine Teusch (CDU)
(alleinstehend) 31000

WiederaufbauministerErnst Gnoß (SPD ) 36 360
Wirtschaftsminister Prof. Nölting (SPD ) 35 916Arbeitsminister Halbfell (SPD ) 37 300
Ernährungsminister Heinr. Lübke (CDU) 36 120
Verkehrsminister (z . Zt . unbesoldet vonArnold wahrgenommen) 36120
Finanzminister Dr . Weitz (CDU) 36 900

Für den Parlamentarischen Rat in Bonn
sind es 650 000 DM und für den Bevollmäch¬
tigten der Landesregierung in Frankfurt , Mi'lm Jahr . Um Klarheit über diese Frage zu nister Dr. Spiecker, für 9 Monate 543 000 DM.

Westdeutsches Grenzland in Gefahr
Es geht um Kohle, Strom und Schürfrechte

Wohl kaum eine Gegend Deutschlands ist
letzt so von Gerüchten erfüllt wie die west¬
lichen deutschen Grenzgebiete bei Holland und
Belgien . Jedes ausländische Auto, das durchdie Dörfer fährt , wird bereits mit den bevor¬stehenden Grenz Veränderungen in Verbindunggebracht. Ueberall unter der Bevölkerung ist
die Unruhe über das Kommende groß. Rund
17 000 Menschen sollen von der Neuregelungbetroffen werden. „Wir wollen Deutsche blei¬
ben “

, steht auf Straßen- und Häuserwänden
in einigen Dörfern.

Aber wollen das wirklich alle? Der Streit
um die Grenzberichtigung geht um wirt¬
schaftliche Belange . Die Bauern im Selfkant,einer reichen landwirtschaftlichen Gegend er¬klären offen : Wir wollen Deutsche bleiben!
Wir haben deutsche Schulen besucht, und un¬
sere Kinder haben Deutsch gelernt . Eine alte
Bauernfrau, die im Krieg einen Sohn verlorenhat, erzählt, „meine Schwester ist Hollände¬
rin . Ihr Sohn kämpft in Indonesien. Ich
möchte nicht, daß meine drei Jungen drüben
in Holland auch . Soldat werden müssen.“ .

Manchf kalkulieren auch so : In Deutschland
wird ein ' Ei für 50 Pfennig und ein Pfund But-

Was sie vom Krawtschenko-Prozefi denken
Aveline : „Heute wie gestern spielt sidi ein sehr viel ernsterer und

tragischerer Prozeß ab"
Die Pariser Morgenzeitung „Combat “ veröffentlicht die Ergebnisse einer Rundfragebei verschiedenen Persönlichkeiten über ihre Meinung zum Kravchenko-Prozeß. Nach¬stehend die Ausführungen des bekannten französischen Schriftstellers Claude Aveline:

Zunächst ist mir die Klage Kravchenkos
«ehr merkwürdig erschienen. Die „Lettres
Frangaises“ waren ja nicht die einzige Zeit¬
schrift, die mit ihm im Streite lag . Selbst in
jenem Lande, in dem Kravchenko sich „seine
Freiheit“ gewählt hatte , haben Journalisten
sich nicht gescheut, ihm ihre Meinung schwarz
auf weiß kundzutun . Es wäre also normal ge¬
wesen, wenn Kravchenko zunächst die ameri¬
kanischen Journalisten verklagt hätte . Warum
aber hat er sich gerade eine Zeitschrift aus¬
gesucht, deren Erscheinungsort so weit von
Amerika entfernt liegt?

Die ersten Prozeßsitzungen brachten uns
über dieses Problem keinerlei Aufklärung.
Bis zu jenem Tage, an dem Kravchenko von
der Verteidigung über seine „merkwürdige
Wahl “ befragt, folgendes äußerte :

„Die französische Kommunistische Partei
ist weitaus wichtiger als ihre amerikani¬
sche Bruderpartei. Sie ist der Mühe wert,daß man sich eingehend mit ihr beschäf¬
tigt.“

Da hat nun also Kravchenko selbst die
wahren Motive seines Prozesses aufgedeckt.
Es konnte ja auch in der Tat keine anderen
geben . Wenn sich Kravchenko verleumdet
glaubte, warum hat er nicht, wie das allge¬
mein üblich ist, auf die Veröffentlichung
einer „Richtigstellung“ bestanden oder aber
auch einen banalen Beleidigungsprozeß ange¬
strengt, wie sie, seitdem Zeitungen existie¬
ren, zu hunderten geführt werden? — Krav¬
chenko aber hat einen andern Weg gewählt,
den man folgendermaßen definieren kann:

„Im Namen dieser amerikanischen Ge¬
heimdienste, die Sie als die wahren Ver¬
fasser meines Buches betrachten, bin ich
nach Frankreich gekommen, um den
Kommunismus dort zu bekämpfen, wo er
eben diesen Geheimdienst am stärksten
beunruhigt."

Und seitdem ich das begriffen habe, inter¬
essiert mich dieser Prozeß nicht mehr. Mir
ist es, wie allen aufrichtigen Menschen , ob
sie nun für oder gegen den Kommunismus
eingestellt sind, längst klar geworden , daß sie
auf ihre Befürchtungen und Aengste durch
diesen Prozeß keine Antwort bekommen wer¬
den.

Heute wie gestern spielt sich ein sehr viel
ernsterer und tragischerer Prozeß ab : Aller

derer, die Hunger haben, gegen diejenigen, die
sie verhungern lassen, derjenigen, die lebenwollen — und mit ihnen ist die ganze Welt— gegen diejenigen, die stets nur an ihren
Klüngel und ihre Kaste denken, mag auchdie Welt darüber in Scherben gehen!

Internationaler Weltfriedenskongreß
begeistert begrüßt

Paris. Die Einberufung eines internationa¬
len Weidfriedenskongresses im April in Paris
wurde von Millionen sowjetischen Menschen
und Einwohnern der volksdemokratischen
Länder Osteuropas sowie den fortschrittlichen
Menschen Westeuropas in Botschaften an das
Komitee für internationale Verbundenheit zur
Schaffung des Friedens begeistert begrüßt.

Der deutsche Schriftsteller Anton Keller¬mann erklärte zu dem Aufruf des Kultur¬
bundes zur demokratischen Erneuerung
Deutschlands , ein Verbindungskomitee für die
Vorbereitungen des Kongresses zu schaffen,mit besonderer Freude begrüße er die Initiartive der französischen Männer und Frauen zur
Erhaltung des Weltfriedens. Neben den Frie¬
densfreunden Englands und der USA seien
zu den Vorbereitungen zum erstenmal auch
diejenigen von Deutschland mit einbezogenworden.
Oesterreichische Regierung will Abbruch

der Verhandlungen provozieren
Wien . Der Abgeordnete der Kommunisti¬

schen Partei Oesterreichs, Ernst F i s ch e r ,
beschuldigte in einer öffentlichen Erklärungdie Regierungen Großbritanniens, der USAund Oesterreichs, den Abschluß der Verhand¬
lungen über den österreichischen Staatsver¬
trag systematisch zu verhindern . Wenn der
österreichische Außenminister G r u b e r den
jugoslawischen Vorschlag , der für Oesterreich
durchaus annehmbar gewesen wäre , wenig¬stens als Grundlage anerkannt hätte , wäreheute der Staatsvertrag längst abgeschlossen .Die Zeiung „Salzburger Tagblatt“ wurde
beschlagnahmt, weil sie geschrieben hatte ,Gruber provoziere in London mit seiner un¬
nachgiebigen Haltung den Abruch der Ver¬
handlungen über den Staatsvertrag .

ter für 7 DM verkauft. Die Finanzämter sind
großzügig und mit den Steuern . . . Nun , da
haben die Bauern ja ihre Erfahrung . Drüben
in Holland können sie ein Ei nurmehr für 16
Pfennig verkaufen. Milch , Butter und Käse
gibt es genug . Aber es gibt auch die Sessel¬
steuer, die Fenstersteuer, die Gardinensteuer,und die neuen Finanzbeamten werden wohl
auch schärfer kontrollieren als die schon be¬
kannten deutschen. Der Bauer im Selfkant
fürchtet um seinen Absatzmarkt. Viele Land¬wirte haben große Obstgärten und konnten
bisher ihre ganzen Erzeugnisse nach Aachen,nach Köln , nach Düren, M.-Gladbach liefern.Wer wird ihnen in Holland die landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse abnehmen? ,Rentner, Pensionäre, die Zollbeamten mit
ihren Familien fürchten die Angliederung an
Holland . Dann müssen sie ihre Wohnungenverlassen, wer soll ihnen die Rente weiter-
bezahlen ? Und wohin bei der heutigen Woh¬
nungsnot? Diese Ungewißheit bedrückt viele .

Bei den Fragen der Angliederung geht es
aber nicht um die Belange der deutschen Men¬
schen , es geht um Kohle, um elektrischen
Strom und um die Bodenschätze. Um die gro¬ße Talsperre und das Elektrizitätswerk bei
Schwammenaul, um den Bleiberg, in dem rei¬
che Sübervorkommen gefunden worden sein
sollen . Es geht um die Urfttalsperre und um
die Zink AG. Von alliierter Seite hat man sich
— so wird erzählt — bereits erkundigt , ob es
nicht gleichgültig wäre, ob die Stadt Düren
von deutscher Seite oder von belgischer Seite
aus mit Strom versorgt wird . Die Holländer
wollen nicht das Land , sondern den Keller,das schwarze Gold unter der Erde. Die Lim¬
burger Kohlengruben werden in rund 200
Jahren erschöpft sein . Der holländische „Koh¬
lenkommandant“ zeigt Interesse für die Schät¬
ze, die unter der deutschen Erde liegen. Es
geht um Kohle , um Schürfrechte, um neue
Schächte und um neuen Verdienst.

Die Vertreter der Beneluxländer und der
westlichen Alliierten sitzen zusammen und be¬
raten , und nach ihren Wünschen gestaltet sich
das Schicksal Westdeutschlands. . Aber geradeim Grenzland findet die Förderung immer
lauteren Widerhall: Abzug aller Besatzungs¬
mächte, einen gerechten Frieden und die Ein¬
heit aller Deutschen.

Freibur «, Zu der ohne offizielle Geneh¬
migung der zuständigen Steilen durchgeführ¬ten Brotpreiserhöhung nahm der Ortsaus¬schuß der Freiburger Gewerkschaften in einerstark besuchten Sitzung Stellung. Die erregteAussprache fand ihren Niederschlag in nach¬
folgender, einstimmig angenommenen Ent¬
schließung:

„Der Ortsausschuß der Freiburger Gewerk¬schaften protestiert mit aller Schärfe gegendie trotz des Einspruchs der Gewerkschaften
einseitig durch das Bäckereigewerbe durch¬
geführte Brotpreiserhöhung, die jeder gesetz¬lichen Grundlage entbehrt . Der Ortsausschußersucht den Bundesvorstand, mit allen geeig¬net erscheinenden Mitteln bei den zuständigenStellen eine Rückgängigmachung dieser un¬
gerechtfertigten Maßnahme zu erreichen. Die
Answirkung der jetzigen Brotpreisgestaltungzwingt die schlecht bezahlten Käuferkreise,insbesondere die Tausende Sozial- und Klein¬rentner , Fürsorgeempfänger und Kriegsver¬sehrtenrentner , zur Abnahme des billigerenund fh der Qualität schlechteren Schwarzbro¬tes, während die sozial Bessergestellten - dagWeißbrot und Gebäck kaufen können.“

Explosion forderte 17 Todesopfer
Hannover . Im Walzwerk der Hütte

Braunschweig in Watenstedt/Salzgitter ent¬stand eine schwere Explosion . Bisher wurden17 Tote und zahlreiche Schwerverletzte ge¬borgen. Die Halle, in der das Unglück pas¬sierte, diente einem britischen Kommando all
Schrottverkleinerungsstelle.

Deutsche werden evakuiert
Erste Opfer der „Grenzberichtigungen“

Wesel . Auf Anordnung der Militärregie¬rung müssen sich alle deutschen Zoilgrenz -beamten in dem von Holland beanspruchtenEltener Gebiet mit ihren Familien abmarsch¬bereit halten . Ihre Wohnungen müsen in kür¬zester Zeit geräumt werden. Die evakuiertenFamilien sollen vorläufig in einer Notunter¬kunft in Wesel untergebracht werden.

Gesamtdeutscher VVN-Rat wird
in Koblenz tagen

Koblenz. Am 2. und 3 . April 1949 tagt derWN -Rat für Deutschland in Koblenz . U- a.werden der Generalanwalt beim BayrischenLandesamt für Wiedergutmachung, Dr . Phi¬
lipp Auerbach, München, Dr. Kogon , Frank¬furt und weitere führende Vertreter der WH
aus ganz Deutschland einschließlich der Ost¬
zone erwartet .

100 Zugverbindungen in Rheinland -Pfalz
fallen aus

Mainz . Die infolge „Kohlenmangels “ an 'ge-
ordnete Einschränkung des Eisenbahnverkehrs
verursacht allein in Rheinland-Pfalz, einenAusfall von 100 Zugverbindungen ab 12 . März .

Verringerung der Strom -Exporte ?
Freiburg . Die Verhandlungen mit der Mi¬

litärregierung über den Verzicht auf die ba¬
dischen Strom-Exporte nach Frankreich hätten
zu einem günstigen Ergebnis geführt, erklärte
Wirtschaftsminister Dr. Lais auf einer Indu-
striellen-Tagung. Nach einer allerdings noch
unverbindlichen Mitteilung der Militärregie¬
rung sei zu erwarten , daß mindestens eine ,vieleicht auch beide Maschinen des Kraft¬werks Ryburg-Schwörstadt dem Badenwerk
zur Verfügung gestellt werden.

Aus dm UottsAsisi$
Singen. Am Freitag , den 18 . März, 19 .30 Uhr,findet im „Stemenstüble “ eine Mitgliederver¬

sammlung statt . In Anbetracht der ’
Wichtig¬keit der Tagesordnung wird vollzähliges Er¬scheinen erwartet .

Pressestimmen
Dienerin der Besatzungsmächte genießt keine

Autorität
Die Deutschen mögen sagen , daß die Allner-

ten — wenn sie jeden Paragraphen ganz genau
so haben wollen, , wie sie es wünschen — die
Verfassung am besten selbst entworfen oder
zumindest ein ständiges Komite, das ihre An¬
sichten vertritt , in Bonn errichtet hätten . Was
immer man von der Verfassung halten möge ,die entweder als Ganzes oder gamicht beur¬
teilt werden kann, so haben diese Verzögerun¬
gen den Plan , den man bei der Londoner Kon¬
ferenz aufgestellt hatte , gestört. Man hoffte
damals, im ' Februar Wahlen abhalten zu kön¬
nen, und bis April eine deutsche Regierung
zu benennen. Kürzlich wurde dieses Pro¬
gramm auf Wahlen für April und Regierung
bis Juni verbessert. Sogar dies ist heute
zweifelhaft. Der Aufschub selbst mag wenig
ausmachen, wenn er nicht grundsätzliche
Meinungsverschiedenheiten in Bezug auf die
BehandlungWestdeutschlandsaufzeigen würde.
Es gibt zwei Hauptdifferenzen neben der
über allem stehenden Frage der Sicherheit.
Hinsichtlich der Reparationen und Wirtschafts¬
politik nimmt die amerikanische Regierungeine viel müdere Haltung ein als die englischeund französische . Hinsichtlich der Verfassungwünschen die französische und die ameri¬
kanische Regierung beide ein viel . föderalisti¬
scheres System , mit weniger Machtbefugnis¬
sen der Zentralregierung als die Engländer.Weiterhin gibt es eine Schwierigkeit, die
weniger offen ausgesprochen wird, aber bei
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Konferenzen imer auftaucht. Es ist die , daß
die Franzosen im Innern ihres Herzens keines¬
wegs von der Weisheit , eine deutsche Zen¬
tralregierung zu bilden, überzeugt sind . . . .Wenn die deutsche Verfassung irgendwelcheAchtung in Deutschland gewinnen soüte, muß
sie als eine deutsche Verfassung und nicht al*ein von den alliierten diktiertes Gesetz er¬scheinen. Falls eine deutsche Regierung irgend¬welche Autorität genießen sollte , so muß sieeinwandfrei als deutsche Regierung gesehenwerden und nicht als Dienerin der Besatzungs¬mächte. 5

Times , London , 28. 2 . 1949
Kommunisten wären die einzigen Gewinner
Die Kommunisten sind die einzigen , die auseinem Krieg gewinnen könnten. Der erste

Weltkrieg hat sie in Rußland an die Macht ge¬bracht , und der zweite hat ihren Einfluß be¬
deutend gestärkt . Ein dritter Weltkrieg könntesie ans Ziel bringen . Die Westmächte müssendaher jeden Nerv und jede Sehne anspannen,um einem nochmaligen Kriege vorzubeugen.
Daüy Mail , zitiert nach Rheinische Post, 9 . 3 . 49
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Leipzig hat wieder Weltgeltung
Ltipzif (UT ) . „Die Leipziger Messe ist nicht

zu schlagen “ . Mit diesen Worten gaben unge¬
zählte Messebesuchcr , vor allem solche aus
dem Westen , ihrer Bewunderung über den rei¬
bungslosen Ablauf des Messegeschehens Aus¬
druck . Besonders wichtig für die Leipziger
Messe ist der Beschluß , daß seitens der so¬
wjetischen Besatzungszone nur Waren ausge¬
stellt werden dürfen , die herstell - und lieferbar
sind . Geschäftsabschlüse können innerhalb 24
Stunden bestätigt werden . Zum Unterschied
vom Westen Deutschlands , wo durch die JEIA
M Prozent aller Aufträge beherrscht werden ,
ist der Auftragsabschluß in der sowjetischen
Besatzungszone eine Angelegenheit der deut¬
schen Behörden . .

Die Messe in Zahlen
6755 Aussteller zählt die Leipziger Früh¬

jahrsmesse 1949 gegenüber 6496 Ausstellern
des Vorjahres . Den größten Teil stellt die so¬
wjetische Besatzungszone mit 5711 Betrieben .
Trotz der durch die westliche Blockade her¬
vorgerufenen Schwierigkeiten sind die West¬
zonen mit 278 Ausstellern und die Westsek¬
toren Berlins mit 301 Ausstellern vertreten . Die
Zahl der ausländischen Aussteller hat sich ge¬
genüber dem Vorjahr verdoppelt und beträgt
diesmal 104. Zehn Länder nehmen teils mit
amtlichen Kollektivausstellungen , teils durch
Einzelaussteller an der Messe teil .

Technischer Fortschritt
Die Anziehungskraft Leipzigs liegt darin

daß es dem technischen Fortschritt und den
wirtschaftlichen Veränderungen Rechnug trägt .
Dieses drückt sich in unzähligen neuen Mu¬
stern aus . Das ist diesmal vor allem auf der
technischen Messe , .die wie in jedem Frühjahr
Hauptanziehungspunkt der Messe ist , zu er¬
kennen .

Von der Vereinigung volkseigener Betriebe
Hadio- und Fernmeldetechnik Leipzig , wird
ein Trägerfrequenzgerät ausgestellt , das die
gleichzeitige , Uebertragung von acht Gesprä¬
chen auf einer Telefonleitung gestattet , ohne
daß Störungen auftreten . Eine interessante
Neuerung stellt u . a . auch eine registrierende
Kassenwaage dar , mit der der Verkäufer nach¬
einander in kurzer Reihenfolge die verschie¬
densten Produkte wiegen kann . Die mit der
Waage verbundene Registrierkasse errechnet
den Preis der Waren und addiert alle Einzel
summen .

Schlager für die Hausfrau
Besondere Beliebtheit bei den Hausfrauen

dürfte eine vollelektrische Nähmaschine errin¬
gen , die ebenso leistungsfähig wie eine nor¬
male Haushaltmaschine ist und in einem Kof
ter von 32x32x10,5 cm untergebracht werden
kann .

. . Neuartige landwirtschaftliche Geräte
Ein bedeutender Teil der auf der technischen

Messe ausgestellten Landmaschinen und land¬
wirtschaftlichen Geräte ist den Bedürfnissen
der Neubauern -Betriebe angepaßt . So zeigt der
volkseigene Leipziger Landmaschinenbetrieb
einen Stelzradpflug mit 16 cm Arbeitstiefe . Be
sonderes Interesse der Einkäufer findet der
Vorrat - oder „Schatzgräber “ mit Zapfwellen¬
antrieb , der in zweifacher Ausführung geliefert
werden wird und zwar als Kartoffelroder mit
Seitenkrautschläger und als Rübenrodema¬
schine und Sämmeleinrichtung . Eine Berliner
Firma tritt mit einer neuartigen Handsäh -
maschine in Erscheinung , dessen Vorteil ge¬
genüber den bisherigen Konstruktionen darin
liegt , daß jedes Korn iri dem vorgesehenen
Abstand ausgestreut wird und damit eine Saat -
guterspamis bis zu 80 Prozent erzielt werden
kann .

Eine Vielfalt von Neukonstruktionen und Erfindungen
Neue Kleinbild - Spiegelreflexkamera

Eine Sensation der technischen Messp bildet
die von den Zeiß - Werken . Jena , ausgestellte
Contax -S mit Biotaj 1 :2 . Bei dem neuen Ap¬
parat erscheint das Mattscheibenbild im Su¬
cherdurchblick , und zwar ' seitenrichtig , auf¬
recht auch bei Hochformataufnahmen in na¬
türlicher Größe und frei von Parallaxen und
störenden Reflexen . Als Verschluß dient ein
Schlitzverschluß von eins bis eintausendstel
Sekunde .

Ein riesiges astronomisches Fernrohr (Ge¬
wicht 2400 Kilogramm ) , das gleichzeitig für
subjektive Beobachtung und zur Himmelsfoto -
graphie eingerichtet ist , überragt in seinen
Dimensionen die gesamte Halle . Eine weitere
Neuheit stellt ein Schulfemrohr dar , das zur
Erweiterung des naturwissenschaftlichen Un¬
terrichts gedacht ist .

Die medizinische Technik wartet mit einem
Kopf-Kryptoskop auf , das am Kopf befestigt
werden kann und in Verbindung mit einem
kleinen Röntgenapparat eine Röntgendurch¬
leuchtung mit gleichzeitigem Durchblick des
Operateurs ermöglicht .

Bei der Damenbekleidung läßt sich 'eine An¬
passung an den „ New Look “ feststellen . In
der Herrenmode herrschen nach wie vor die
typisch deutschen kurzen Jaicken und weiten
Hosen vor . Die thüringische Knopfindustrie
hat eine ' neue Preßmasse erfunden . Den
Messeschlager für die Hausfrauen stellt ein
neuartiges Scheuertuch dar . das ein Thüringer
volkseigener Betrieb in Würfelmusterung her¬
stellt .

Niedrige Preise

Konkurrenzlos in Qualität und Preis
Die hochqualifizierten Musik - und tSpiel-

waren der volkseigenen Betriebe auf der Leip¬
ziger Messe sind nach schwedischen Aeußlrun -
gen auf dem Weltmarkt ohne Konkurrenz . Hol¬
ländische Einkäufer schlossen bereits am ersten
Tag mit einem Betrieb der volkseigenen Be
triebsvereinigung „Musik - und Spielwaren “
Verträge über die Lieferung von Mundharmo¬
nikas im Werte von 140 000 Holländische Gul¬
den ab .

1 Neue Textilwaren
Die Textil - und Bekleidungsmesse zeigt in

diesem Jahr eine Fülle hochwertiger Quali¬
tätswaren . Als Neuerung ist ein Damen¬
strumpf zu vermerken , der in einem Arbeits¬
gang erzeugt Werden kann . Die einfache Rand¬
herstellung bedeutet eine Arbeitsersparnis
von 60 Prozent . Auf textiltechnischem Gebiet
taucht ein neuer Schwefelfarbstoff auf , der
anstelle von Indanthrenfarbftoffen verwendet
werden kann .

Die Preise für alle aus der Ostzone ange .
botenen Waren entsprechen durch den Preis -
stop der sowjetischen Zone den Einheits¬
preisen von 1944. Sie liegen dadurch in allen
Artikeln unter den westdeutschen Preisen .

Die Reihe ', der Neukonstruktionen und Er¬
findungen , die auf der Leipziger Messe ge¬
zeigt werden , ist mit dieser kurzen Uebersicht
keineswegs erschöpft . Sie beweist , welch
gewaltigen Schritt vorwärts ! die Industrie der
sowjetischen Besatzungszone getan hat . Ein
bekanner schwedischer Kaufmann stellte bei
seinem Rundgang durch die Ausstellungshallen
der Technischen Messe fest , daß die Leistun¬
gen der volkseigenen Industrie sowie die zahl
reichen Neuentwicklungen in der Produktion
alle ausländischen Kaufleute zwingen , in Zu¬
kunft die Leipziger Messe zu besuchen .

Werktätig « bezahlen dte „Luftbrücke “

Kiel. . In Schleswig -Holstein gingen im Mo¬
nat Februar 71529 DM von körperschafts¬
steuerpflichtigen Unternehmern ein , die für
das „Notopfer Berlin “ an Frankfurt abgeführt
wurden . Den Lohn - und Gehaltssteuerpflichr
tigen wurde fast der zehnfache Betrag abge¬
zogen ; er betrug 649 207 DM, Die Zahlungen
der Einkommensteuerpflichtigen mit 258 884
DM sind erheblich niedriger .

Noch krassere,Unterschiede weist der bisher
nach Frankfurt überwiesene Gesamtbetrag für
Schleswig -Holstein auf . Es wurden abgeführt :
1 192 830 DM von Lohn - und Gehaltsempfän¬
gern , 725 742 DM von Einkommensteuerpflich¬
tigen und 182 544 DM von Körperschafts¬
steuerpflichtigen .
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Wildwest 1949
Gangstermethoden in USA

Martinsburg (Westvirginia) . Die etwa hundert
Reisenden des Schnellzuges Baltimore—Detroit
erlebten ein Abenteuer, da$ den. kühnsten Wild¬
west-Vorstellungen entspricht. Vier bewaffnet«
Banditen zogen die Notbremse und brachten den
Zug in der Nähe einer Bahnstation zum Stehen,
Mit vörgehaltenem Revolver machten sie sich an
die sorgfältige Ausplünderung jedes einzelnen
Reisenden.

" Nachdem sie ihr Geschäft beendigt
hatten , zwangen sie den Lokomotivführer bis zu
einem Gleisübergang zu fahren. Dort plünderten
sie noch das Zugpersonal aus und entflohen mit
einem Auto , das sie vor einem Gasthaus stahlen .

Das Blut seiner Opfer getrunken
London . John George H a i g h , welcher hn

Anschluß an die Mordaffäre von der reichen
lyitwe Mrs . Durand aus Kensington, deren aer-
stückelter Frauenkörper in mit Schwefelsäure au-
gefüilte Behälter geworfen wurde ( s . UT . vom 8 .
3 .) unter Mordverdacht stand , ist inzwischen ver¬
haftet worden. Er hat ein volles Geständnis ab¬
gelegt . John George Haigh geht in die Gerichts¬
akten der Welt als erster Vampir ein . Den Er¬
klärungen zufolge , die er Scotland Yard gemacht
haben soll , hat er das Biut seiner Opfer getrun¬
ken . Haigh ist angeklagt, sechs Personen er¬
mordet zu haben . Man vermutet , daß noch drei '
wettere Personen durch „ihn ermordet wurden.

Schmuggel nimmt riesenhafte
Ausmaße an

Lörrach . Nach .dem Bericht der Zollfahndungs-
stelle Lörrach wurden im Verlaufe eineT einzigen
Woche folgende Schmuggelwaren beschlagnahmt:
6 500 kg Bohnenkaffee, 10 000 kg Schokolade und
2 000 kg Kakao . Die Waren waren sämtliche
als Liebesgaben getarnt .

Einer Schmugglerbande ist es gelungen, 20 000
Tafeln Schokolade in Zürich „einzukaufen “ und
mit einem Reingewinn von 500 Prozent in
Deutschland abzusetzen. Aus dem Erlös wurden
hochwertige Maschinen , in Deutschland eingekauft
und dann in der Schweiz mit einem Riesenge¬
winn abgesetzt.

Dieser Schmuggel , der weitgehendst zur Zer¬
rüttung der deutschen .Wirtschaft beiträgt , wird
von großen, internationalen Organisationen durch¬
geführt, deren Verbindungen besonders von den
west- , und ost-europäischen Hauptstädten nach
den Zentren des Schwarzen Marktes in Deutsch¬
land gehen.

Einlösung der Kriegsgefangenenzertifikate
Ein Leser sehreibt uns : „In Ihrer Zeitung

Nr . 27 habe ich die Notiz „Einlösung der
Kriegsgefangenenzertifikate “ gelesen .

Ich kam am 1 . 5 . 1945 in amerikanische
Kriegsgefangenschaft . Mir wurde ein Betrag
von 240 Mark nebst Uhr und sonstigem Eigen¬
tum weggenommep . Als Quittung habe ich eine
Tracht Prügel bekommen . Ais Unterlage , daß
meine Angaben auf Wahrheit beruhen , kann
■ich die Adresse eines Kameraden angeben ,
den das gleiche Schicksal betroffen hat .

Die Herren , die den Artikel in die Zeitung

denen es genau so ergangen ist , fragen , wo
wir unser Recht bekommen . Aber ich kann
jetzt schon sagen , was wir für eine Antwort
bekommen ; die gleiche , wie in Wilhelms Zei¬
ten : der Dank des Vaterlandes ist Euch gewiß ,

, K. S . Oberkirch.

Unterschriftensammlung
Allen Weltbanditen, die die Fabrikation und

kriegerische Anwendung der Atombombe irgend¬
wie unterstützen , gehört von der zahlenmäßig so
unvergleichlich größeren Uebermacht der friedlie¬
benden Menschheit das verbrecherische Vernich-

tungshandwerk rücksichtslos für immer gelegt
Daß Sie in Ihrer Zeitung diesen Gedanken in
weiteste Kreise zu verbreiten energisch bemüht
sind , verdient alle Würdigung und Unterstützung
Was hätte es noch für einen „Sinn“

, in Familien
Schulen , Kirchen, und manchen , sonstigen Gemein
schäften des Erdballs neben vielem anderen zu
verkünden : „Gott schuf den Menschen sich zum
Bilde“ und ,JXt sollst Deinen Nächsten Sieben
wie dich selbst“

, wenn man sich nicht interna¬
tional mit allen nur verfügbaren Mitteln auf das
Alleräußerste dagegen wehrt , daß eine profit¬
gierige , gewissenlose, übersatanische Machtgruppe
durch Anfertigung und Benützung der Atombom

gesetzt haben , möchten einmal alle diejenigenjfy en vor dcr ganzen sogenannten „christlichen “
wie auch der übrigen Welt ' sowohl „Gott“

, wie
die fast gesamte Menschheit restlos beleidigt und
verhöhnt. Wer hier ohne erbittertsten Protest
und ohne innere Regung gleidtgültig abseits steht,
der hat bereits schon das Höchste, nämlich sein
Menschentum verloren, das ihn vom Tier unter¬
scheiden sollte. Wer als Mensch nocli etwas auf
sich hält itnd sich noch etwas , gesunde Vernunft
bewahrt hat , wird sich ohne Rücksicht auf Partei¬
zugehörigkeit der Widerstandsbewegung anschlie¬
ßen zu seinem eigenen Heil und zum , Glück der
ganzen Welt ! Aus eigener Erfahrung weiß ich .
was „Krieg“ und „Bomben “ bedeuten . H . S .

Suchdienst
Der SERVICE DES PERSONNES DEPLACEES ,

Schloß Rastatt , Baden , bittet um Auskunft über
das Schicksal oder die jetzige Adresse der fol¬
genden vermißten Personen:
BERNARDY Jute *; am 9. 6 . 1921 geb . ; am 16. 5. 43
einberufen ; Keidpost - Nr . «8 32* E ; war zuletzt in
der Gegend von Fuckno * (Lettland ) .
BERNHARDT Alfred Marcel , am 17. 1. 1944 geb . ;
BERNHARDT Georges , am 20 . 6. 1911 geb . : einbe¬
rufen , nach Schrimm (6).
PETTING Jo «ef , am S. 12. 1914 geb . ; am 25t 6 , 1943
einberufen . Letzte mil . Adresse : Inf .-Panzerjgger -
Ausb .-Komp . 258 Kolberg (Weichsel ) ; befand sich
am 4. 12. 1944 in Zichenau (Polen ) ; sei in einem
Gefangenenlager in . Tambow gewesen .
BICK Joseph , am 13. 3. 1908 geb . ; am 12. 11. 1944
einberufen : letzte Nachricht vom 16. 11. 1944.
BIEBER Marcel , am 19. 9. 1923 geb . : am 16 . 1. 1943
einberufen , in einem Lager in Tambow im Dezem¬
ber 1943 gesehen ; vermißt am 4. 7. \ l944 in Rakert
(Minsk ), Feldpost - Nr . 30 099 B.
BIEHLMANN Louis Philipp , am 1. 4. 1917 geh . : am
27. 7. 1943 einberufen .
BITTINGER Ernest , am 19. 9. 1917 geb . : am 27 . 7.
1943 nach Fürstenwalde am Spree einberufen . Letzte
mil . Adresse : Feldpost -Nr . 11 670 ; am 6 . 6. 1944 in
Postar (russische Front ) .
BITZBERGER Robert , am 14. 9. 1912 geb . ; am 20 . 4.
1944 einberufen ; letzt * Adresse : Feldpost -Nummer
23 813 ß . W
BLENNER Rene , am 31. 1. 1919 geb . ; am 26 . 6. 1943
einberufen ; Feldpost - Nr . 0« 273 ; zuletzt bei Jaslo
(polnische Front ) : letzte Nachricht vom 21 . 10 . 1944 .
BLENNER Robert , am 12. 5. 1926 geb . ; am 24 . 2. 44
einberufen .

. LAGIN Ein _ L
PHANTASTISCHE«

< ( OMAN

26 . .Fortsetzung
„Ich scherze nicht im geringsten , bester

Ogastes !" bekräftigte triumphierend Pädrele.
„Wenn man die Ausgaben für Fahrt und Be¬
köstigung nicht rechnet , hat eg mich ganz und
gar nichts gekostet . Null!"

* ' Und mit seiner rosigen, unwahrscheinlich
glatten Hand beschrieb er zur Bekräftigung
einen Kreis in der Luft.

„Wissen Sie"
, begann er, als der letzte Lach¬

anfall im Verebben war. „ wissen Sie , nach
einigem Handeln hatten sich der Arzt und ich -
auf hunderttausend geeinigt

Wäre Pädreie von seinem Erzählen nicht so
in Anspruch genommen, so hätte er sehen müs¬
sen , wie Berenike bei dem Wort „Handeln" zu¬
sammenzuckte . „Handeln" also bezeichnete er
diesen Vorgang , dessen - Zeugin sie an ftenem
jetzt so fernscheinenden Abend gewesen ist.

„ . . . Achtundvierzigtausend wollte ich in bar
zahlen und den Rest nach meiner Rückkehr aus
der Stadt der Großen Kröten überweisen. Alles
verlief glatf und ruhig . . . Ich wohnte in irgend¬
einem Loch beklagte mich aber nicht . . . Doch
am allerletzten Tag gerieten wir irgendeines
Blödsinns wegen aneinander . Der Doktor wollte
sich plötzlich aufspielen. Ich hatte mich , nicht
so ganz, wie- er es wünschte , sozusagen ohne
den schuldigen Respekt über seine Berufskol¬
legen geäußert Du lieber Himmel , Verehrte¬
ster , Sie können sich Ihre Götter auf einen be¬
liebig hohen Sockel stellen , nur bitte ich Sie
untertänigst , mein Bester, verlangen Sie nicht,
daß Aurel Pädrele gleichfalls Ihre fadenscheini¬
gen Götter anbetet , diese Götter , denen oft
genug das Geld für ein Versuchskaninchen
ausqeht . . ."

Pädrele warf einen raschen Blick auf Bere¬
nike . Er hielt es nicht tür notwendig, den Stand,

den sie verlassen hatte , zu schonen . Jetzt ge¬
hörte sie zu seinem Kreis, und ihre frühere
Umgebung hatte in ihr höchstens das Gefühl
mitleidiger Verachtung auszuiösen. Er rechnete
mit Berenikes Beifall zu seiner Rede . Aber Bere¬
nike schwieg , und ihr Gesicht bewahrte den
Ausdruck unbegreiflicher Gleichgültigkeit .

„. . . Ich beschloß natürlich , sofort abza-
reisen . . . Also schiakte ich ihm in einem Um¬
schlag achtundvierzigtausend und eine schrift¬
liche Bestätigung, daß ich ihm den Rest von
zn Hause überweisen werde . Und nun, Ogastes,
können Sie sich so etwas vorstellen ? — Nun
erlaubt sich also dieser armselige , unbemittelte
Provinzarzt — er schweift nicht im Überfluß ,
wahrhaftig nicht , Sie können es mir glauben! —,
dieser Mann also erlaubt sich eine große Gestel
Ein Mensch, dpr keinen Pfennig besitzt , nimmt
sich die Freiheit , mir mein Geld ins Gesicht
zu werfen ! Er schickt mir den Umschlag durch
sein Dienstmädchen zurüök! Sieh ein« an, ar
ist nicht geneigt , von mir Geld anzunehmen!
Nun — dann eben nicht ! Und wissen Sie ,
Ogastes , diese« Geld ist mir außerordentlich
gut -zustatten gekommen. Denn ich möchte ja
gern mein Inkognito bis übermorgen wahren.
Anderes Geld hatte ich aber nicht mehr bei
mir . Und leihen hätte ich auch nirgends welches
gekonnt , ohne mein Inkognito zu lüften . . .

“
Es war ein Jammer , Ogastes Carb anzo-

schauen . Er saß wie vom Donner gerührt , un¬
fähig, auch nur ein Wort zu sagen. Er verstand
zwar , daß Pädrele sein Schweigen als eine
Mißbilligung dieser ganzen Geschichte auffas-
sen könnte , vermochte aber nicht, mit «ich
fertig zu werden . Es war nicht die Handlungs¬
weise Pädreles , die auf Herrn Carb einen so
schmerzlichen Eindruck gemacht hatte , sondern
das Benehmen dieses unbekannten Arztes. Er

verachtete und haßte ihn tödlich und erbittert ,
diesen idiotischen Arzt, der von Anfang an
einen zu niedrigen Preis gefordert hatte — solch
ein Wunder für lumpige hunderttausend ! —
und der dann später überhaupt jede« »Geld zu¬
rückgewiesen hatte für eine Sache , die in ge¬
schickten Händen , den Händen eine« Ogastes
Carb, den Grundstein zu einer neuen Finanz¬
dynastie hätte legen können ! So unbegabt,
eine ganz ungewöhnliche Möglichkeit zu ver¬
patzen! Ogastes Carb war geneigt , darin fast
ein« persönliche Katastrophe zu erblicken .

Doch einen noch erschütternderen Eindruck
hatte Aurel Pädreles prahlerischer Bericht auf
Berenike gemacht. Sie kannte den Charakter ^ihres Bräutigams inzwischen gut genug , sie
sah ein , daß er die volle Wahrheit erzählt
hatte . Er besaß gar nicht genug Phantasie und
hätte es auch . gar nicht nötig gehabt , diese
Geschichte zu erfinden deren ganze Gemein¬
heit er sich wohl kaum zu vergegenwärtigen
vermochte. Also war es so , daß Stephen das
Geld zurückgewiesen und Pädrele es mit größter
Ruhe wieder eingesteckt hatte . Und nicht nur
eingesteckt, sondern es auch ihr gegenüber
verschwiegen hatte . Es war übrigens nicht
Pädreles Gemeinheit, die Berenike in diesem
Augenblick so yrregte . Es war etwas anderes :
d«r einzige schwache Trost , mit dem sie seit ,
ihrer Flucht von daheim ihr Gewissen zu be¬
schwichtigen‘ suchte , der trgstliche Gedanke,
daß Stephen wenigstens genug Geld besaß, um
für viele Monate von jeder materiellen Not
frei zu sein — dieser Trost brach jetzt zu¬
sammen . Stephen sqß also völlig allein und
bar aller Mittel in Bakbuk, verlassen von der
geliebten Frau, verhöhnt und ansgeplündert
durch einen Menschen, den er von so schwerem
Unglück befreit hatte .

Erst jetzt, nach dreitägigem Aufenthalt in
der Stadt der Großen Kröten an der Seite Aurel
Pädreles, empfand sie die volle Größe und
Reinheit der uneigennützigen wissenschaft¬
lichen Tat, die wahre Geistigkeit des frucht¬
baren, edeln Lebens des arme« Provinzarztes
Stephen Popff , erst jetzt gewann sie ihn so
lieb , wie er e^ verdiente . ' Wenn das alles,
was sie in diesen drei Tagen durchdacht und
gefühlt hatte , noch eines entscheidenden

Wh Uättu im imdfmk
Südwestfunk

Mittwoch , 11 .30 Uhr Sang und Klang
aus dem Schwabenland ; 12 .10 Freiburger Rund¬
funkorchester ; 13 .15 Musik nach Tisch ; 16 Mu¬
sik zur Teestunde ; 18 .15 Steinzeitfunde in un¬
serer Heimat ; 19 Welt des Sports ; 19 .15 Kleine
Abendmusik ; 20 Scheinwerfer auf ! _Klingende
Filmschau ; 21 Das Prisma , Orchesterkonzert ;
22.30 Heinz Hilbert liest H . Heine ; 23 Tanz¬
musik .

Donnerstag . 12 .10 Uhr Mittagskonzert !
13 .15 Musik nach Tisch ; 16 , Nachmittagskon¬
zert aus Werken von Weber , Tschaikowsky ,
Mendelssohn -Bartholdy ; 17 .30 Unterhaltungs¬
musik ; 18 .15 Kammermusik von Konradin
Kreutzer ; 19 .15 Kleine Abendmusik ; 20 Ein
Tanzabend ; 21 SWF-Reporter berichten ; 21 .30
Das aulschlußreiche ABC; 22 .30 Johann Se¬
bastian Bach ! 23. 10 Der Dichter Emst Hem -
mingway ; 23 .25 Preludes von Deussy .

Schlußstriches bedurfte , so war es die eben ge¬
hörte Geschichte.

Berenike saß aufrecht , ein wenig blaß , aber
sehr rühig da und betrachtete Pädrele rr.it
jener Neugier , mit der ein Besucher des Zoo¬
logischen Gartens einen sehr Marken sehr ge¬
fährlichen und sehr häßlich" -! .' »• m - >m -g
betrachtet . Fo . ls . tning Mr !U h .

Berlin und Deutschlandsender
Sendung für Westdeutschland täglich von -

5—7 und 21—21 .30 Uhr .
Nachrichten : 5, 6, 7 . 13 16 , 17, 19, 22 , 24 Uhr . ,

Nach den 19 und 22 Uhr Nachrichten „Kom¬
mentar des Tages .”

Mittwoch 12 Uhr Zeitungssschau für West¬
deutschland ; 12 .45 Uhr Landfunk ; 13 .10 Quer
durch Deutschland ; 14 Aus dem Kulturleben ;
17 .45 Blick in die Weltpresse ; 18 .30 „ Neues
Deutschland ” Westausgabe ; 21 .30 Volkslieder
der Nationen ; 22.20 Deutschlands Stimme ; 23 .05
Das Meisterwerk : Haydn , Oxford -Symphonie .



Wiederbelebung der Volksbiihnen -Bewegung
Bestrebungen der Freiburger Gewerkschaften zur Hilfe für das Theater

Der Ueberhang an Zahlungsmitteln vor der
Währungsreform , brachte es mit sich, daß für
kulturelle Zwecke , wie Theater - . Kino- und
Konzertbesuch das Geld sehr locker saß . Die
Veranstaltungen waren meistens übersetzt .
Das wurde mit einem Schlag nach der Wäh¬
rungsreform anders . Ueberall sah man das¬
selbe Bild : schwachbesuchte Theatervorstel¬
lungen und Konzerte . Auch das Kino wurde
zunächst betroffen , erholte sich aber schnell
wieder . Bei anderen kulturellen Veranstaltun¬
gen hingegen ist der frühere Besucherstrom
bis heute noch immer in weitgehendstem Maße
versiegt .

Ist nun das Interesse an derartigen Veran¬
staltungen so stark zurückgegangen , weil das
Dargebotene dem Geschmack des Publikums
•weniger zusagt und die Erwartungen , der Be¬
sucher nicht erfüllt werden , oder sind es wirt¬
schaftliche Gründe ? Wenn man die wieder ge¬füllten Kinos betrachtet , so könnte man glau¬ben , daß die wirtschaftliche Frage keine Rol¬
le spiele .

Die kleinen Lohn - und Gehaltsempfängerziehen den Besuch des Kinos vor . .Aber warum
sind sie kinofreudiger ? Man kann ruhig sagen ,daß dafür finanzielle Gründe ausschlagge¬bend sind . E: n Kinoplatz belastet den Geld¬
beutel kaum halbsoviel wie ein Theaterplatz .Das Problem der Hebung des Theater - und
Konzertbesuches ist in erster Linie eine Frageder Höhe der Eintrittspreise . Gelingt es, die
Theaterpreise für weite Kreise der arbeiten¬
den Bevölkerung erträglich zu gestalten , so
werden manche Kinobesucher das ausgege¬bene Geld dem Theater zuwenden und dort
ständige Besucher werden . Auf diese Weise
könnte man weitere Kreise für das Theater
gewinnen , die bisher noch abseits standen .

Schon lange vor dem ersten Weltkrieg hatte
die Frage der Erfassung der großen Massen
für das Theater eine bedeutende Rolle gespielt .Obwohl kein Kino vorhanden war , galt es, die
genannten Kreise für den Theaterbesuch zu in¬
teressieren . Weiter sollte erreicht werden , daß
auch Autoren mit Stücken zu Wort kamen , die
wegen ihrer sozialen und revolutionären Ten¬
denz von den reaktionären Kreisen abgelehntwurden . Sogenannte Besuchergemeinden ga¬rantierten volle Häuser und die zur Erhaltungder Bühnen notwendigen Einnahmen . Die
erste Gründung einer solchen Besucherge¬meinde wurde 1890 in Berlin vorgenommen ,wo intellektuelle Persönlichkeiten die „Freie
Volksbühne ” schufen . Ihr Bestehen ermöglichtees , Stücke von Gerhard Hauptmann , Ibsen
usw .„ die auf den anderen Bühnen totzu¬
schweigen versucht wurden , doch zur Auf¬
führung zu bringen

Das Berliner Vorbild setzte sich trotz allerWiderstände der Zensurbehörden und Büro¬kratie durch und wurde Ausgangspunkt einer
Bewegung , die bald in anderen deutschen
Städten , wie Köln , Hamburg , Hannover , Bie¬lefeld usw „ neue Besuchergemeinden schuf .Schon 1914 war es soweit , daß die Berliner
Volksbühnenbewegung ein eigenes modernes
Bühnenhaus in Benutzung nehmen konnte . 4 %
Millionen Mark waren dafür aufgebracht wor¬den , und mit 2000 Plätzen war es das größteund schönste Theater der Hauptstadt . „DieKunst dem Volke” lautet die in großen golde¬nen Lettern angebrachte Inschrift an derStirnseite des Gebäudes .

Die Nachkriegszeit nacfy 1918 brachte die
Ausbreitung der Volksbühnenbewegung über
ganz Deutschland . Auch Freiburg zählte imJahre - 1928 rund 2500 Mitglieder in seiner„Freien Volksbühne .” Daneben entstand nochder „Bühnenvolksbund ”

, per ebenfalls in den
größten Städten , auch in Freiburg , Fuß faßte .Das Naziregime „übernahm “ unter Ausschal¬
tung der bisherigen Leistungen 1933 alle vonden großen Massen zum Teil unter erhebli¬chen Opfern aufgebauten Organisationen und
suchte mit Hilfe der KdF die Organisierungdes Theaterbesuches fortzuführen . Selbstver¬
ständlich bedeutete die Ausschaltung oder die

Verweigerung auch nur eines Mitbestimmungs¬
rechtes der Mitglieder auf Leitung und Spiel¬
plan eine völlige Verfälschung des Volksbüh¬
nengedankens .

Seit 1945 sehenjwir zwar einen starken Wie¬
deraufbau des Theaterlebens . Indessen stand
dei Frage des Wiederaufbaues der Volksbüh¬
nenbewegung nicht so unmittelbar auf der Ta¬
gesordnung , weil die Theater auch ohne Orga¬
nisation des Besuches überfüllt waren . Nach
der Währungsreform aber ist die Situation
ganz anders . Zwar hat die einsetzende Propa¬
ganda für die Wiederbelebung des Theaterbe¬
suches kleine Erfolge gezeigt , aber eine großeMasse ständiger Theaterbesucher ist nicht vor¬
handen . Sollte da nicht wieder der Weg einge¬
schlagen werden , der schon vor 1933 einem
großen Teil des werktätigen Volkes den Thea¬
terbesuch ermöglichte ?

Von diesem Gedanken ausgehend , hat der
Ortsausschuß der Freiburger Gewerkschaften

Schritte unternommen , um wieder eine Thea¬
terbesuchergemeinde ins Leben zu rufen . Der
Vorsitzende des Ortsausschusses , Kappes , hat in
einer geschlossenen „Carmen ”-Aufführung der
Gewerkschaften vor kurzem den Werbefeldzug
für die Gründung einer Gemeinde in Form der
„Freien Volksbühne ” und des „Bühnenvolks¬
bundes ” eröffnet . Das Interesse bei den Werk¬
tätigen dafür ist vorhanden , es gilt nur , die
organisatorischen Vorbereitungen zur Zusam¬
menfassung der Theaterfreunde zu treffen .
Wenn nur jeder dritte Freiburger einmal 'mo¬
natlich das Theater besucht , ergibt das für je¬
den Spieltag 1000 Besucher , wozu noch die
Auswärtigen kämen .

Auf dieser Basis ist es also unbedingt mög¬
lich , eine Volksbühne zu erhalten . Es wäre zu
wünchen , daß die Bemühungen , die im Gange
sind , bald von Erfolg gekrönt sind und eine
starke Theaterbesucher -Organisaton den Er¬
halt des Theaters ermöglicht .

Ortsausschuß der Freiburger Gewerkschaften
Gegen Preiserhöhung für Brot, Eier und Fleisch

In der Versammlung des Ortsausschusses der
Freiburger Gewerkschaften löste die Tatsache deT
Preiserhöhungen für Brot und Eier und die in ab¬
sehbarer Zeit zu erwartende Fleischpreiserhöhung
den heftigsten Protest aus . Es wurde festgestellt ,
daß der Preis für Brötchen jetzt sogar höher
liegt, wie der deT Bizone „ und daß — abgesehen
von der unterschiedlichen Mehlverarbeitung für
Brot ■— die Preiserhöhung rücksichtslos gegen die
Interessen der arbeitenden Bevölkerung erfolgte .
Der erhöhte Preis für die derzeit zur Ausgabe
gelangenden Eier m 30 Pfg. pro Stück wurde
ebenfalls kritisiert und dazu bemerkt , daß zu
diesem Preis in der Bizone Eier frei verkauft
werden . Hinsichtlich der Fleischversorgung stellte
man fest, daß die Kühlschränke der Freiburger
Metzger überfüllt seien, während für die Bevöl¬
kerung nach wie vor nur geringe Mengen aufge¬rufen würden. Diese Tatsache habe dazu geführt,daß Metzger Fleisch frei und zu Schwarzmarkt¬
preisen abgäben.

In einer Resolution an den Bundesvorstand
kommt zum Aufdruck, daß die arbeitende Bevöl¬
kerung angesichts dgr andauernden Preiserhöhun¬
gen und der sich Raum bemerkbar macben/m
Lohnerhöhungen mit diesen Maßnahmen nicht ein¬
verstanden sein kann . " Der Ortsausschuß erwar¬
tet , daß der Gewerkschaftsbund die notwendigen
Schritte bei den zuständigen Stellen unternimmt.

Ein lebhaft diskutierter Tagesordnungspunkt
war die Forderung der Angestellten-Gewerkschaft
auf Einführung des freien Samstag-Nachmittages.
Die meisten Kollegen sprachen ’ sich gegen die
Schließung der Läden am Samstag-Nachmittag
aus : grundsätzlich bestand aber die einmütige
Auffassung, daß die im Einzelhandel beschäftig¬ten Kollegen und Kolleginnen einen freien Nach¬
mittag in der Woche erhalten müssen.

Zum diesjährigen 1 . Mai fand der Vorschlag ,diesen Tag zusammen mit den Parteien zu feiern,volle Zustimmung. In das vorbereitende Komitee
wurden 7 Kollegen und Kolleginnen gewählt.

Es wurde mitgeteilt, daß sich nunmehr die Be¬
amten in einer eigenen Organisation den Gewerk¬
schaften angeschlossen haben . Bestrebungen für
den Anschluß der Lehrer an die Gewerkschaften
sind im Gange . Um die brennende Frage der Exi¬
stenz des Freiburger Sfadttheaters vonseiten der
Gewerkschaften zu unterstützen , beabsichtigen die
Gewerkschaften, eine sogen , Theater-Besucher -
Vereinigung zu gründen.

Ein dem Ortsausschuß zugegangenes Schreiben
des Freiburger Frauenkomitees gegen die Atom¬
bombe , in dem um die Unterstützung der Ge¬
werkschaften für die Unterschriftensammlung zur
Aechtung der Atombombe erbeten wird, wurde
zur weiteren Behandlung dem Gewerkschaftsbund
zugeleitet. Obwohl sich zahlreiche Kollegen für
die Unterstützung dieser dem Frieden dienendenAktion ausgesprochen hatten , glaubte anscheinend

Kurzarbeit in den UHU-Werken
Bühl . Die weit über Baden hinaus bekannten

Uhu -Werke sahen sich veranlaßt , in ihren Betrie¬
ben Kurzarbeit einzuführen- In der erst kurz vor
der Währungsreform ihre Produktion aufnehmen¬
den Füllhalterfabrik wurden 80—100 Arbeiter
davon betroffen , während in , dem Tinten - und
Klebstoffwerk rund 70 Arbeitskräfte durch Kurz¬
arbeit in Mitleidenschaft gezogen

' werden .
Wie wir hierzu weiter in Erfahrung bringen,

sind in der Füllhalterfabrik Absatzschwierigkei¬
ten vorhanden . Diese Absatzkrise hat einen der¬
artigen Umfang angenommen, daß künftig die
dort beschäftigten Arbeitskräfte nur noch 8 Stun¬
den in der 14tägigen Zahltagsperiode arbeiten.
In dem Tinten- und Klebstoffwerk wurde die Ar¬
beitszeit auf 25 Stunden herabgesetzt. Hier soll
der Mangel an Rohstoffen die Ursache der ver¬
kürzten Arbeitszeit sein.

Es ist nicht uninteressant , zu sehen , in wel¬
chem Umfang die Wirtschaftskrise den Bezirk des
Arbeitsamtes Baden-Baden bereits erfaßt hat . So
meldet das Arbeitsamt Baden-Baden in seinem
Monatsbericht, daß die Zahl der Arbeitslosen im
Monat Februar auf 400 gestiegen ist . Im Laufe
des Berichtsmonats sind weitere Kündigungen
ausgesprochen worden.

Auch die Zahl der kurzarbeitenden Betriebe hat
weiter zugenommen und ist bis zum Monatsende
auf 41 gestiegen. Die Zahl der offenen Stellen
ist von 1020 auf 815 zurückgegangen. Rund 765
Arbeitskräfte suchen Beschäftigung .

Es besteht kein Zweifel , daß die Wirtschafts¬
krise sich weiter verschärfen wird . Wir teilen den
Optimismus der amtlichen Stellen keineswegs.

Der Marshallplan , mangelnde Kaufkraft der
breiten Massen und Kreditschwierigkeiten werden
dazu beitragen , die Krise zu beschleunigen. Die
Arbeitslosenziffern sind, in Wirklichkeit heute

bereits bedeutend höher . Es darf nicht vergessenwerden, daß sich ein großer Teil der Arbeitslosennicht bei dem zuständigen Arbeitsamt meldet, daes bis heute immer noch keine Arbeitslosenunter¬
stützung gibt . In diesem Zusammenhang fragenwir erneut wieder , wie lange dauert es noch , btsdie Arbeitslosen endlich Unterstützung . erhalten?

Folgen des Geldmangels
Bühl. Die in letzter Zeit durchgeführten de¬flationistischen Maßnahmen haben dazu ge¬führt , daß vielfach Firmen nicht mehr in der

Lage sind , der Arbeiterschaft ihren zustehen¬den Lohn auszuzahlen . So konnte festgestellt■werden , daß die Baufirma Eugen Klemmnicht in der Lage ist , ihren Verpflichtungengegenüber der Arbeiterschaft nachzukommen .Die Erregung der Arbeiterschaft ist ‘ unterdiesen Umständen durchaus begreiflich . Wirverstehen andererseits sehr gut , daß wenn dieFirma 40 000 DM Außenstände hat, « finanzielle
Schwierigkeiten auftreten müssen .Trotzdem dürfte nach unserem Dafürhaltendie Firma nicht so weit gehen , daß sie mit
Entlassung droht , wenn die Arbeiterschaftihr Recht fordert Es muß mit allem Nach¬druck darauf hingewiesen werden , daß das
Vorstelligwerden der Arbeiterschaft lind des
Betriebsrates weder mit Sabotage noch mit
Meuterei etwas zu tun hat . Hier handelt essich einfach darum , daß die Arbeiterschaft
nicht mehr in der Lage ist , ihren Verpflich¬
tungen nachzukommen . Bei allem Verständ¬
nis für die Schwierigkeiten der Firma , raten
wir ihr trotz alleiti , in Zukunft sich eines ge¬
mäßigteren Tones zu befleißigen .

der Vorstand des Ortsausschusses nicht kompe¬tent dazu zu sein, eine vorerst in Freiburg statt -
findenöe Aktion in eigener Verantwortung zu
unteijtützen .

Die Bekanntmachung , daß nunmehr der Antragauf Rückgabe des Gewerkschaftshauses von der
Genossenschaft gestellt wurde, wurde begrüßt . Es
können nunmehr weitere Mitglieder in die Ge¬
nossenschaft des Gewerkschaftshauses aufgenom¬men werden .

Zum Schluß wurde die Frage der zur Schulent¬
lassung . kommenden Jugend aufgeworfen, für dieeine sehr ämste und schwierige Situation ent¬steht , weil für rund 5000 Schüler , die in diesemJahr die Schule verlassen , nur 135 Lehrstellenbeim Arbeitsamt gemeldet sind. Ee wird sich
zwangsweise ergeben , daß die Schaffung vonLehrwerkstätten in städtischen und größeren Pri¬vatbetrieben vorangetrieben werden muß. In Er¬
wägung gezogen wurde auch die Einführungeines neunten Schuljahres, um zu verhindern , daßeine große Zahl von Jugndlichen arbeitslos aufder Straße liegen muß.

Gewerkschaften Lahr
Verband der Angestellten und der freien' Berufe
Lahr. Am Dienstag, 15 . März , 20 Uhr, findetim Gasthaus zum „Falken “ unsere Monats¬

versammlung statt . Zugleich beginnen die
regelmäßigen Kurzreferate des Koll . Andr .Maier über Steuerfragen . (Steuerermäßigungfür Lohn - und Gehaltsempfänger .) In Anbe¬tracht der Wichtigkeit erwarten wir rege Be¬teiligung .

Die Lebensmittelrationen im Mirz
Das Badische Ministerium der Landwirtschaft

und Ernährung teilt die für den Monat Mätz vor¬
gesehenen Rationen wie folgt mit :

Brot : Sgl . 2200 g , Kl , K2 4650 g . Jgd .l Jgd2
9300 g . Mehl : allgemein 1550 g . Fieish : Kl,
K2 , Jgd .l , Jgd .2 500 g . Fett : Sgl., Kl , K2 525 g,
Jgd . l , Jgd .2 , E 750 g . Käse : Kl , K2 , Jgdl , Jgd .2,
125 g . Nährmittel : Sgl . 2250 g . Kl , K2 , Jgdl ,
Jgd .2 , E 1625 g . Kinderstärkemehl : Kl,
K2 250 g . Zucker : allgemein 1500 g . Fische :
Kl , K2, Jgd. l , Jgd.2 , E 1000 g . Trocken¬
früchte : Kl , K2 , Jgd .l , Jgd .2 , E 200 g . —
Standardmilch : Sgl ., Kl M Liter täglich,
K2 % Litert äglich . Magermilch : Jgd . 1 , Jgd .2,E 100 g . — Für Kinder von 6—10 Jahren ist dl«
Ausgabe von täglich 200 g Magermilch vorge¬sehen. Das Nährmittelquantum schließt 125 g Kaf¬
fee-Ersatz ein . Für das Brot für Säuglinge kann
wahlweise Weißbrot oder Mehl Type 1050 im
Verhältnis 100 :75 bezogen werden .

Nach einer Mitteilung des Landwirtschaftsmim-
steriums werden nach Belieferung aller bezugs¬
berechtigten Verbraucher mit einem Ei auf den
Abschnitt 1 der Eierkarte die Ernährungsämter
entsprechend den Anlieferungen je ein Ei auf Ab¬schnitte 2 und 3 der Eierkarten aufrufen.

' \Die amtlichen Brotpreise \
Freiburg. Nach einer amtlichen Bekannt¬

machung beträgt der Preis für Mischbrot au«
Roggen - und Weizenmehl 42 Pf . je Kilo¬
gramm , für Weizenbrot (Mehltype 1600) 45 Pf.je kg und für Weißbrot (Mehltype 1050) 60 Pf .je kg .

'
Havanna-Tabak in Südbaden

Offenburg . Um dem Mangel' an Deck - und
Umblättem abzuhelfen , soll der Tabakbau in
der Ortenau und im Hanauerland auf ein«
Anpflanzung von Havanna -Tabaken umge¬stellt werden . Dieser Tabak , der heute schonwieder Zuschläge bis zu 80 Prozent erhaltenhat , beansprucht wenig Feuchtigkeit und eig¬net sich für die Züchtung auf unserem Boden.

Schafe werden „Geflügelwurst “
Mannheim. Bei einer Untersuchung der in

letzter Zeit in Mannheim in ungewöhnlichem
Umfang angebotenen Mengen von Ziegen-,Hasen - und Geflügelfleisch wurden erstaun¬
liche Feststellungen über die wirkliche Na¬
tur dieser markenfreien Fleischsorten ge¬macht . Die früher reichlich vorhandenen
Schafe kommen nunmehr als Ziegen zum
Verkauf . Nachdem für Ziegenfleisch Höchst¬
preise festgesetzt wurden , haben sich die
Schafe in Hasen - und Geflügelwurst verwan¬
delt .

Eine ähnliche Wandlung machte das Pferde¬
fleisch durch , das verwurstet wird und so
Preise bis zu 6.50 DM je Pfund auf dem
Schwarzmarkt erzielt . Nach den Speisekarten
der Gaststätten zu urteilen , scheint es im
weiteren Bereich der Großstadt Mannheim
von Wildschweinen zu wimmeln .

Mit allen Mitteln für höhere Löhne
Freiburg. Die Landesvereinigung der Ge¬

werkschaften Nahrung , Genuß und Gaststättenhielt am 5 . und 6.. März ihre Landeskonferenzab . Aus den Geschäftsberichten ging hervor ,daß eine umfangreiche Arbeit geleistet wordenist und die Mitgliederzahl eine erfreuliche Zu¬nahme erfahren hat . In der Aussprache wurdemit aller Deutlichkeit unterstrichen , daß die
abgeschlossenen Lohnverhandlungen in keinerWeise der Preisentwicklung entsprechen . Die
Delegierten betonen einmütig , daß die Gewerk¬schaften mit allen zu Gebote stehenden Mit¬teln für eine Entlohnung eintreten müßten ,welche den dringendsten Lebensbedürfnissen
entspricht .

Dem Landesvorstand und dem Geschäfts¬führer wurde einstimmig Entlastung erteiltund ihre Wiederwahl bestätigt . Dem Landes¬vorstand gehören an : Weber , Freiburg , (1 . Vor¬sitzender ) ; Rittweiler , Lahr , (2. Vorsitzender ) ;Glöckner , Fasslrinner , Amann , Liepelt , sämt¬liche in Freiburg .
Der trizonale Zusammenschluß der Ge¬werkschaften wurde grun <Jsätzlich befürwor¬tet und zwei Kollegen zu dem herzu vorge¬sehenen Kongreß gewählt .

Ueber die neue Betriebs - und Wirtschafts¬
verfassung referierte Kollege Hohlwegler aus
Singen . Er behandelte <die wirtschaftliche Ent¬
wicklung nach 1933 und wies nach , daß der
wirtschaftliche Aufbau nach 1945 nur durchdie Arbeiterschaft möglich war . Das hättenweite Kreise der Unternehmer bereits verges¬sen , was sich in ihrem Verhalten gegenüberden berechtigten Forderungen der Gewerk¬schaften äußere . In diesem Zusammenhangsprach Koll . Hohlwegler über die Bedeutungdes . Betriebsrätegesetzes das in Untemehmer -
kreisen Widerstand finde , woraus auch die
Verzögerung der Betriebträte -Wahlordnungerklärt werden müsse .

Wieder Abteile 2. Klasse
Baden-Baden. Die Pressestelle der Eisen¬bahn -Generaldirektion Speyer teilt mit : Der

Triebwagen Koblenz—Konstanz sowie dasD-Zug-Paar 171/172 - Köln—Lindau und dieaus dem Saargebiet kommenden Züge füh¬
ren ab 1 . März 1949 die 2 . Wagenklasse . Mit
Inkrafttreten des Sommerfahrplans ist 'wei¬terhin beabsichtigt , für die D-Züge und in
geringen Umfange auch bei Personenzügendie 2. Wagenklasse einzuführen .

Einer von den vielen
Bühl. Beim Arbeitsamt Bühl wurde ein

junger Mann angetroffen , der sich als Ost¬
zonenflüchtling ausgab . Mit allerlei Lügen¬
meldungen versuchte er Mitleid zu erregen ,
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was ihm auch in dhn meisten Fällen gelang .Er bekam von seiten des Arbeitsamtes eine
Arbeitsstelle zugewiesen . Aber auch hier be¬
wahrheitete sich , daß in der übergroßen
Mehrheit nur diejenigen die Ostzone verlas -
len , die entweder arbeitsscheu , Kriegsverbre¬
cher oder Naziaktivisten waren oder wegen
krimineller Vergehen gesucht werden . Der so¬
genannte Ostzonenflüchtling hat auf , seiner
Arbeitsstelle Diebstähle begangen und gingdann flüchtig . Wie festgestellt wurde , hat er
bereits vorher sich bettelnd und Betrügereien
begehend herumgetrieben . Was meint der
Landtag zu diesem „armen Menschen ? “

Schädlingsbekämpfung im Weinbau
, Der Rebschutzdienst des Staatl . Weinbauinstituts

gibt bekannt : Die Vorteile der Winterbekämpfung
können im Weinbau gegen die Kräuselmilbe und
die Scbildläuse ausgenutzt werden . Zur gleichzei¬
tigen Bekämpfung beider Schädlinge sind , emul-,
giertes Obstbaumkarbolineum 6-7proz.. Obstbaum,
barbolineum aus Schweröl 3-5proz .) oder Dini -
trokresolpräparate (Pulver lproz ., Paste 2 proz.)
geeignet. Die Kräuselmilbe allein sowie die ,Reb -
blattgallmilbe (= Pockenmilbe ) bekämpft man
sicher mit Schwefelkalkbrühe 20proz, , Solbar 3
bis 5 proz . oder Cosan ljiroz . Cosan kann noch
beim Schwellen der Knospen ohne Schaden ver¬
wendet werden. Nur gründliches Spritzen oder
Pinseln, gegen die Milben insbesondere der*
Uebergangsstellen vom alten zum einjährigenHolz und der 6-8 unteren Augen der Fruchtruten,
bringt vollen Erfolg. Das beim Rebschnitt ange -
failene Holz sollte sobald als möglich aus den
Weinbergen entfernt werden. Dadurch wird eine
ganze Reihe Schädlinge ausgeschaltet. Wo das üb¬
liche Vergiften mit Schwefelkohlenstoff nicht
möglich ist , verwendet man zum Schutz von En¬
gerlingfraß Hexa-Mittel, z. B . Viton -Streumittel,Streu -Nex u . ä . Die Mittel , (1 kg je ar ) werden
möglichst 6-8 Wochen vor dem Pflanzen ausge¬streut und eingeeggt. Durch sorgfältiges Unter¬
bringen des alten Reblaubes bei der Bodenbear¬
beitung vor dem Austrieb werden ohne Kosten
und besondere Mühe zahllose Wintersporen der
Peronospora und des Roten Brenners unschädlich
gemacht .

Berichtigung
Schlechter Gesundheitszustand der Arbeiter

Freiburg. Unter der obigen Ueberschrift veröf¬
fentlichten wir in UT Nr . 25 das Ergebnis einer
gewerbeärztlichen Untersuchung über den Gesund ,
heitszustand von Arbeitern. In der Notiz heißt
es, daß die Untersuchungen in der Zeit vom
1 . Juli 1946 bis 31 . Dezember 1948 vorgenommtnwurden. Der Landesgewerbearzt macht uns darauf
aufmerksam , daß sich die Untersuchungen nicht
auf das Jahr 1948 erstrecken, sondern Ende 1947
abgeschlossen wurden.



UNSER SPORTBERICHT

Süddeutschland spielte , aber der Norden siegte 1 :0
Frankfurter Siege in der Süddeutschen Oberliga — Ueberraschungen in der Zonen iga Süd — Kup ;)enh3im übernimmt

Führung in der Landesliga

Spundftlasche schoss das entscheidende Tor Hak * Sie $UkU§. pgtypi ?

Alles auf einen Blich
Concnlig « Süd :

Schwenningen — Villingen 3 :0; Fortuna Freiburg— Friedrichshalen 4 :2 ; VfL, Konstanz — Reutlingen1 :4 ; Eintracht Singen — SV Rastatt 6 :0 ; Biberach —
SV Offenburg ausgefallen ; Tübingen — VfL Frei¬
burg verlegt .
Zonenliga Nord :

Kaiserslautern — Gonsenheim 13:0 ; VfL Neustadt— Neuendorf 1 :0 ; Pirmasens —Trier - Kürenz 2 :1;Weisenau — Ludwigshafen 1:0 ; ASV Oppau gegenWorms 2 :2 ; Andernach — Mainz S:l .
Oberliga Süd :

ASV Frankfurt — VfB Mühlburg 2 :1; EintrachtFrankfurt — FC Schweinfurt 2 :0,
Oberliga West

Horst Emscher — Bor . Dortmund 0 :1; FortunaDüsseldorf — Erkenschwick 0 :0 : Münster — Schalke04 0 :0 ; Essen — Würselen 3 :0 ; Aachen — Hamborn07 1 :0 ; RW Oberhausen — Vohwinkel 80 2 :3.
Landesliga Südbaden

Baden -Baden — Blau -Weiß Freiburg 3 :0 ; Kuppen¬heim — Lahr 3 :1 ; Schopfheim — Emmendingen 1:1 ;St . Georgen — Ottenau ausgefallen ; Stockacn gegenRheinfelden 2 :0,

Freundschaftsspiele
Eintracht Trier — Rödelheim 2 :1SV Waldhof — Neckarau 1:1

Noretdeutschland — Süddeutschland 1:0München — Stuttgart 5 :3

Handball
Zonenliga Südbaden

Lörrach — Schutterwald 8 :7; Zähringen — Lahrausgefallen ; Oifenburg — VfL Freiburg 4 :9 ; Tenin -gen — Hauingen 7 :2 .

Der Kampf in den Bezirksligen
Bezirksliga Baden - Baden , Staffel Nord

Au am Rhein — Oetigheim 1 :4 ; Kuppenheim II —Elchesheim 6 :1; Bischweier — Sandweier 2 :2 ; Dur¬mersheim — Ottenau IX 3 :0 ; Gaggenau — Bietig¬heim 4 :0 ; Rotenfels — Illingen 2 :2.Bezirksliga Baden -Baden , Stafel SüdSchwarzach — Kappeirodeck 1:9 , Bühlertal gegenRastatt II ausgefallen ; Baden - Baden II — Bühl 3 :2 ;Achern — Sinzheim 7 :0 ; Iffezheim — Söllingen 3 :4 ;Fautenbach — Baden -Oos 6 :2 .
Bezirksliga Ottenburg , Staffel NordostOberkircn — Gengenbach 0 :1 ; Haslach — Wolfach7 :2; Zusenhofen — Offenburg II 5 :1 ; Zunsweier —Schiltach 5 :1.
Bezirksliga Offenburg , Staffel SüdwestSchutterwald — Orchweier 1 :2 ; Friesenheim -Leutesheim 2 :3.
Bezirksliga Freiburg

Keneingen — Spfr . Freiburg 6i3 ; Teningen gegenIhnngen 2 :5 ; Reute — Waldkirch 5:1 ; Kollnau —Riegel 2 :2; Zähringen — Staufen 4 :1; Müllheim —ASV Freiburg 1 :1.
Bezirksliga Schwarzwald

Donaueschingen — Neustadt 5 :2 ; Villingen ib —Furtwangen 1 :5 ; Blumberg — Bad Dürrheim 8 :2;Löffingen — Dauchingen ausgefallen .
Bezirksllga

Walctehut — Fahmau 4 :1; Wyhlen — HaltingenJ :l ; Weil — Istein 2 :1 ; Wehr — Lörrach k . f . L . ;Zell — Säckingen 8 :2; Mauiburg — Wutöschingen 2 :3.
Die Punktejagd in den Kreisklassen

Kreisklasse Olfenburg
Weier — OSV III 1 :4 ( !) ; Ortenberg — Windschläg3 :2 ; Rammersweier — Elgersweier 2 :4; Waltersweiergegen Zell - Weierbach 9 :2 .
Berghaupten — Biberach 2 :0; Boderzweier gegen- Xuenheim 2 :1; Bodersweier II — Auenäieim II 4 :1.Staffel Rastatt
Ottersdorf — Würmersheim 3 :3 ; Haueneberstein— Steinmauern 0 :0 ; Plittersdorf — Hügelsheim 1 :3 ;Wintersdorf — Muggensturm 1:3.Staffel Murg
Hörten — Forbach 3 :1; Michelbach — Staufen¬berg 4 :0 ; Waldprechtsweier — Rauentel 3 :1; Gerns¬bach — Niederbühl 1 :2. '

Staffel Bühl
Varnhalt — Vimbuch 5 :8 ; Lauf — Stollhofen 8 :1 ;Weitenung — Oensbach 4 :2 ; Leiberstung — Sasbach2 :1; Oberachem — Achem H 4 :2.

Jugend Staffel I :
Kappelrodeck — Vimbuch 5 :1; Achem — Sinz¬heim 1 :1 ; Baden -Baden — Bühl 4:8 ; Fautenbach —Oos 4 :6 ; Iffezheim — Oensbach 4:2.Staffel II : Kuppenheim — Rotenfels 3 :1; Bisch¬weier — Hörten 4 :0.
Staffel III : Würmersheim — Durmersheim 1:4 ;Plittersdorf — Oetigheim 1 :1; Muggensturm — Bie¬tigheim 3 :0.

Lahr , Staffel I
Diersburg — HeiligenzeU 3 :5: Oberschopfheim —

Niederschopfheim 1 :1 ; Mietersheim — Grafenhausen3 :0 ; Mahlberg — Allmannzweier 0 :1 ; Oberweier —Kürzell 1:0.
Lahr , Stalfel II

Lahr III — Dundenheim 3 :1 ; Seelbach — Etten -heimweiler 1 :0 ; Sulz — Rust 3 :4 ; Ettenheim II —Münchweier 0 :3; Kappel a . Rh . — Wallburg 3 :0 .Freiburg , Staffel Süd
Tunsei — Neuenburg 1:11 ; Grißheim — Krozingen3 :8 ; Heitersheim — Buggingen 2 :0 ; Bingen — Hart¬heim 4 :1.

Freiburg , Staffel Nord
sasbach — Wyhl 0 :0 ; Endingen — Nordweil 5 :0 :Hecküngen — Nimburg 2 :1 ; Brombach — Bah -

lingen 2 :9 .
Kreisklasse : Haagen — Steinen 2 :3 ; Brombach —Fahmau II 0 :5 ; Stetten — Höhnau 11:0; Karsau —

Säckingen II 14 :1; Grenzach — Tiengen 5:2 ; Alb -bruck — Laufenburg 1 :2.

Handball
Landesliga Südbaden , Staffel NordAltenheim — Gaggenau 7 :7; Niederbühl — Seel¬bach 16 :8 , Hofweier — Steinbach 5:0; Emmendingen— Köndringen 2 :4 ; Oberhausen — Blau -Weiß Frei¬burg 12 :6.
Bezlrksliga Baden -Baden

Sinzheim — Rotenfels 8 :2 ; Großweier — Otten¬hofen 6 :6 .
Bezirksliga Offenburg

Nonnenweier — Hufzweier 11:3 ; Ottenheim —
Bohlsbach 12 :5 .
Kreisklasse Staffel Nord

Forbach — Ebersteinburg 3 :17 ; Sandweier — El¬
sental 10 :4.
Staffel Süd

Memprechtshofeir — Achem 13 :4 ; Helmlingen —
Kappelwindeck 6 :5 ; Gamshurst — Ottersweier 8:11.
Handball — Landeallga

Steinen — Grenzach 3 :8.
Kreisklasse : Haitingen — Tiengen 3 :1.

♦
Der bekannte Clubetürmer Max Morlock eröffnete

mit dem ehemaligen Nürnberger Linkaaußen Weiß
in Nürnberg eine Annahmestelle des bayrischen
Totos .

Kanadischer Eishockeysief über die Schweiz
Die kanadische Eishockey -Nationalmannschaft be¬

ategte die Schweiz in einem Eishockey -Länderspiel
knapp mit 3 :2 (2 :8, 8 :1, 1:1) Toren -

Im Rahmen der Leipziger Berufsboxerveranstal¬
tung am 27 . März , in deren Mittelpunkt der Flie -
gengewists -Titelkampf zwischen Willi Färber , Augs¬
burg , und Georg Tietzscb , Bernau , steht , trifft Die¬
trich Hudes auf Willi Pietsch , Leipzig .

Nach der Einladung durch die Universität Pavia
(Italien ) erhielt die Fußballmannschaft des Akade¬
mischen Sportelubs Tübingen von der Universität
Bonn ein Angebot , am U . und 12. Juni zwei
Freundschaftsspiele ln Bonn auazutragen .

Norddeutschland — Süddeutschland 1 :0
48 000 Zuschauer , unter ihnen der Militärgouver -

neur von Niedersachsen und MinisterpräsidentKopf , füllten das Stadion in Hannover bis auf den
letzten Platz . Das Fassungsvermögen dieser Sport¬
stätte belief sich offiziell auf 40 000. 8000 Karten
wuiden schwarz verkauft .

Norddeutschland hat Seitenwahl und spielt in der
ersten Hälfte mit dem Wind . Beide Mannschaften
sind reichlich nervös und finden sich mit dem
schweren Boden verhältnismäßig gut ab . In der
ersten Hälfte sind es die Norddeutschen , die autGrund ihrer guten Kondition leichte Vorteile im
i 'eidspiel erringen . Schon hier zeigt es sich , daß
Schmeisser durch sein technisch gekonntes und of¬
fensives Spiel dem Sturm des Nordens ungeheurenAuftrieb gibt . Die ersten Chancen des Nordens ver¬
geben Spundflasche und Rohrberg , indem sie zwei
Eckbälle knapp verdrießen . Nach 15 Minuten Spiel¬dauer setzt sich der genaue Flachpaß des Südensdurch und die norddeutche Verteidigung und Läu¬
ferreihe hat schwere Arbeit zu verrichten . Doch
Appel und Dzur auf dem Mittelläuferposten sinddie Organisatoren im Mannschaftsgefüge des Nor¬dens . Auf der Gegenseite ist es Baumann , der sichimmer wieder gut in Szene zu setzen wußte undden gegnerischen Mittelstürmer Gernhard nicht zurEntfaltung seines Könnens kommen läßt .

Nach der Pause steigert sich das Tempo und Mor¬lock , der Halbrechte der Süddeutchen , vergibt kurznach Wiederanspiel die klarste Chance dieses Tref¬fens , indem er , 8 Meter freistehend vor dem Tor ,das Leder neben den Pfosten setzte . Bei leichter
Ueberlegenheit des Nordens geh 4 das Spiel weiter ,bis in der 60. Minute die Entscheidung fällt . Gern¬hard hat sich von seinem Bewacher gelöst undden Ball an Spundflasche geschoben , der unmittel¬bar zum einzigen Tor des Tages verwandelte . In

der letzten Viertelstunde sind in der Hälfte derNorddeutschen acht Mann versammelt , die mit allerEnergie den knappen , abei verdienten Sieg überdie süddeutsche Mannschaft verteidigen konnten .

FSV Frank urt in berückender Form
FSV Frankfurt — VfB Mühlburg 2 :1

Die beiden Mannschaften lieferten s ch vor 18 WM)Zuschauern ein technisch hochstehendes Spiel . Dieersten 45 Minuten endeten torlos » obwohl auf bei¬den Seiten gute Torgelegenheiten vorhanden waren ,die aber , in letzter Sekunde stets vereitelt wercenkonnten . War das Spiel in den ersten 45 Minuten
verteilt , so übernahm nach dem Wechsel der FSV
eindeutig die Initiative . Die Bornheimer führten inden ersten 20 Minuten nach dem Wechsel ein Spielvor , daß selbst das einheimische Publikum aus demStaunen nicht mehr herauskam . Mühlburg wurdemit dem gefürchteten Bornheimer Kampfgeist nicht
fertig . Hermann II eröffnete mit einem scharfen20 m -Flachschuß in der 46 . Minute den Torreigen .10 Minuten später erhielt Kircher nach einem wun¬derbaren Durchbruch von .Ferber den Ball kunst¬gerecht zugespielt und Scheib konnte dem Torschußnur noch nachschauen . Bei diesem Stand spieltedie Mühlburger Abwehr allzu hart . So mußte Kir¬cher z . B . leicht verletzt für kurze Zeit ausschei -der >. Das Eckenverhältnis steigerte sich inzwischenauf 12 :2 für die Schwarzblauen . Ein Mißverständnisln der Frankfurter Abwehr führte in der 83 . Min .zum Mühlburger Ehrentreffer , den Roth einschoß .Der beste Spieler auf dem Felde wai ; der FSV -Läu -fer Nold , ihm am nächsten kamen Hermann II ,Kircher , Ferber und Trapp , während bei MühlburgTormann Scheib eine hervorragende Partie lieferteund eine weitaus höhere Niederlage seines Clubsvermied .

Das Ergebnis des 9 . Toto- Wettbewerbs
in Südbaden

1. Norddeutschland — Süddeutschland 1 :0 12. München — Stuttgart 5 :3 1
3 . FSV Frankfurt — Mühlburg 2 :1 14 Eintr. Frankfurt — Schweinfurt 05 2 :0 1
5. VfL Neustadt — Neuendorf 1 :0 1
6. Andernach — Mainz 05 3 :1 1
7 . Schwenningen — Villingen 3 :0 18. Singen — Rastatt 6 :0 1
9. Biberach — Offenburg ausgefall.10 . Kuppenheim — Lahr 3 :1 l

11. Stockach — Rheinfelden 2 :0 X
12. Lörrach — Schutterwald (Handb.) 6 :7 2
13 . Konstanz — Reutlingen 1 :4 2
14. St . Georgen — Ottenau ausgefall.

Das Ergebnis des 23. Toto-Wettbewerbs
in Nordbaden-Nordwürttemberg

1 . Norddeutschland — Süddeutschland 1 :0 12. München — Stuttgart 5 :3 1
3 . FSV Frankfurt — Mühlburg 2 : 1 1
4. Eintr. Frankfurt — Schweinfurt 05 2 :0 1
5 . Horst Emscher — Bor . Dortmund 0 : 1 3
6. Alem . Aachen — Hamborn 07 1 :0 1
7 . Fort. Düseldorf — Erkenschwick 0 :0 X
8. VfL Neustadt — Neuendorf 1 :0 1
9 . Untertürckheim — Feuerbach 0 :3 2

10 . FC Pforzheim — ASV Durlach 4 :0 1

Schwenningen klarer bieger
VfL Schwenningen — ASV Villingen 3 :0 (0 :0)

Das mit Spannung erwartete Lokaltreffen zwischenden . beiden Nachbarstädten Villingen und Schwen¬ningen konnte der einheimische VfL klarer als er¬wartet für sich entscheiden . Fast 5000 Zuschauerwaren Zeugen des für beide Kontrahenten sehrwichtigen Spieles . Schwenningen zeigte sich hierbeivon seiner besten Seite und dürfte in dieser Formtrotz der schweren und langwierigen Verletzungender beiden Schmidt , noch manchem ZoiWnügistendas Leben sauer machen . Aus der Elf der Uhren¬städter dürfen besonders Kindl , Haller und Hausergenannt werden . Die badischen Nachbarn scheinenzur Zeit ganz aus dem Häuschen geraten zu sein ,denn die gezeigte Stürmerleistung an diesem Sonn¬tag ist eines Zonenligisten nicht würdig . Der sonstso gefürchtete Angriff der Schwarzwälder ist einestumpfe Waffe geworden , der einer gegnerischenLäuferreihe kein allzu großes Kopfzerbrechen menrmacht . In den letzten drei Pflichtspielen konntedieser Angriff kein einziges Tor für sich buchen ,während das Gegenkonto in diesen Kämpfen auf9 Gegentore anstieg . Auch in diesem Treffen ver¬standen es die ASV - Stürmer nicht , die wohl vor¬handenen Torchancen auszunützen . Nach demWechsel traten wiederum deutlich Mängel , beson¬ders auf den Außenläuferposten zutage , die nichtaufzubauen verstanden und auch die Deckung voll¬kommen vernachlässigten . Als die Schwenninger inder 60 . Minute zu einem billigen Torerfolg kamen ,war das bis dahin ausgeglichene Treffen nur noeneine Angelegenheit der Neckarstädter , die mit Elanund Kampfgeist das Tor von Benz berannten . Diebeiden folgenden Treffer waren damit nur eineSache der Zeit , denn ganz zum Gegenteil derGäste , operierte der Angriff der Schwaben viel -strebig und rationell . Der Sieg der Schwenningerwar in dieser Höhe vollauf verdient und der ba¬dische Herbstmeister wird nun die Chancen für einEingreifen in die Entscheidungskämpfe endgültigbegraben haben . Für die Badener wird es von Nut¬zen sein , ihren Sturm mit den elementarsten Fuß¬ballregeln vertraut zu machen bzw . von Grund aufumzustellen , sonst wird der gewünschte Erfolg aus -bleiben .

Emmendingen mußte kämpfen
Schopfheim — Emmendingen 1 :1 (0:1)

Einen wertvollen Punkt brachte Emmendingendurch das 1 :1-Unentschteden in Schopfheim aus demWiesental mit nach Hause . Das Spiel litt sehr unterden schlechten Platzverhältnissen . Nach einer leich¬ten Feldüberlegenheit erzielte der Halbrechte inder 46 . Minute die 1 :0-Führuh £ für die Gäste . Em -
raendingen war bis zu diesem Zeitpunkt eifrigerund auch immer eine Zehntelsekunde schneller amBall . Nach dem Wechsel gewann Schopfheim im¬mer mehr und mehr Oberhand und in der 65. Min .konnte Wagner den Ausgleich erzielen . BeideMannschaften kämpften nun verbissen um denSieg . Dabei traf Wagner mit einem Bombenschußnur die Latte . Das Unentschieden entsprach dem
Spielverlauf . Bel Schopfheim war besonders dieLäuferreihe in sehr guter Verfassung und hatteden Hauptanteil an dem Unentschieden . Schieds¬richter Knoblauch (Singen ) brachte das Spiel aus¬
gezeichnet über die Strecke .

SV Achern SV Sinzheim 7 :0 (4 :0)
Achem hatte , bedingt durch SpielerausfaU , gegen¬über dem letzten Sonntag die Mannschaft umgrup¬piert . Die Gäste , die ebenfalls mit Ersatz antraten ,konnten die zahenmäßig noch bescheidene Nieder¬

lage nicht verhindern . Gemessen an den gebotenen

reichlichen , Torchancen kamen die Sinzheimer miteinem blauen Auge davon . Daß im offenen Feld¬spiel nicht viel zu erreichen war , hatten die Gel¬ben nach lg Minuten fest .gestellt , als es bereits 3 :0 ,für die Rotjacken hieß . Man verlegte sich daher inder Folge mehr auf das Sauberhalten des eigenenGehäuses . Der Gästesturm wurd - von der einwand¬frei spielenden Hintermannschaft in Schach gehal¬ten und konnte nur selten reale Torchancen her¬ausspielen . Was durch die Läuferreihe mit WernerBirk als Stopper noch durchsickern konnte , wurdezumeist eine sichere Beute des äußerst sicher arbei¬tenden Verteidigerpaares Neurohr 1 und II . Im rot¬weißen Sturm zeigte Rapedius die beste Leistung .Gleich nach dem Anspiel konnte Maier echön durch¬kommen und die Führung für den Platzherrnsichern . 5 Minuten später setzte Rapp als Abschlußeiner wundervollen Kombination den zweiten Tref¬fer in den Kasten . In der 12. Minute war es dergleiche Spieler , der auf 3 :0 erhöhte . Nun verlegtendie Gäste ihr Hauptgewicht auf die Verteidigung .Erst in der 22. Minute schoß Utech ein weiteresTor . Nach dem Wechsel verstärkten die Gelben dieDeckung noch mehr . In der 37. Minute markierteRapp durch einen unhaltbaren Schuß den 5. Tref¬fer . Hierbei stürzte der Gäste -Keeper so unglücklich ,daß er verletzt das Feld verlassen mußte . An seineStelle trat ein Ersatzmann , der seine Sache wirk¬lich gut machte . Artur Maier verwandelte in der68. Minute einen 16 m , in der 82 . Minute stellteScholze den Stand von 7 :0 her ; — Schiri Nold lei¬tete zufriedenstellend .
Im Vorspiel konnte die einheimische Jugend -mannschaft der an führender Stelle liegendenSinzheimer Jugend einen Punkt abnehmen .

Spvgg Lauf — SV Stollhofen 8 :1 (4 :1)
Trotz ungünstiger Platzverhältnisse entwickeltesich ein faires und schnelles Spiel , in dem dieBlauweißen einmal bewiesen , daß sie ihren erstenTabellenplatz zu Recht inne haben . Der Ball lief inden ersten 15 Minuten wie am Schnürchen und derGästetorhüter hatte alle Hände voll zu tun , um sei¬nen Kasten , nachdem es schon 3 Mal eingeschlagenhatte , rein zu halten . Audi in der 2. Halbzeit sahman den Gastgeber ständig in der Offensive , wasdurch vier weitere Treffer deutlich zum Ausdrudekam . Es dürfte ohne Frage sein , daß Lauf in derKreisklasse Bühl die technisch beskchlagendste Elfist und zweifelsfrei das Prädikat „BezirKsligareaf ”

für sich in Anspruch nehmen kann . SchiedsrichterZink (Adlern ) leitete gut .

Oberachern I — Achern II 4 :2 (2 :0)
Das Ergebnis dieses Spieles fiel für die Gästeziemlich schmeichelhaft aus . Die Einheimischen do¬minierten während des ganzen Spieles , hatten je¬doch vor dem Tor des Gegners unheimliches Pech .Trotzdem mußte Achern II , das zeitweise einensehr harten Kampf zeigte , der zuweilen bis an dieGrenze des Erlaubten ging —• ein Mann von Achernmußte wegen Unsportlichkeit dee Feldes verwiesen

werden —, verdient mit 4 :2 Toren unterliegen .Schon nach 5 Minuten konnten die Einheimischenin Führung gehen und erhöhten 10 Minuten vorSeitenwechsel auf 2 :0. In der zweiten Spielhälftegelang es den Gästen nach überraschendem Durch¬
bruch auf 2:1 heranzukommen , doch wenige Minuten
später konnte der Gastgeber die alte Distanz wie¬der hersteilen . Als die Rothosen erneut ein Toraufholen konnten , nahm das Spiel dramatische For¬men an . 2 Minuten vor Schluß konnten die Einhei¬
mischen wiederum erfolgreich sein und blieben so¬mit mit 4 :2 Toren verdienter Sieger .

Sport am Oberrhein
. Waldsbut — FibniD 4:1 (2 :, )

mn « i barten Kampf lieferten «ich Waldshut und
Fahmau , wobei die Einheimischen eine ausgezeich¬nete Partie lieferten . Bereits in der 5. Minute ver¬
loren die Waldshuter den Halblinken durch Ver¬
letzung - Trotzdem konnten sie die erste Hälfte
überlegen gestalten und einen » -.«-Vorsprung erzie¬
len . Auch nach dem Wechse l war Waldshut leicht
überlegen und kam zum verdienten 4:l -Erfolg .

Wyhlen — Haltingen 3 :1 (3 :1)
Zu einem harten Spiel kam ec in Wyhlen . Wyhlen

epielte ln der ersten Hälfte mit dem Winde unawar drückend überlegen , wobei es sich eine 3 :1-
Pührung sicherte . Nach dem Wechsel hatte Haltin¬
gen den Wind zu Hilfe . Es konnte dabei ebenfallseine Ueberl eg enheit erzielen , doch am Ergebniaänderte sich nichts mehr , denn die zahlreichen An¬
griffe der Gäste scheiterten immer wieder an der
schispeicheren Hintermannschaft .

WeB — Isteia 3 :1 Uri )
Einen recht schweren Stand hatte der Tabellen¬führer , um gegen Istein zu einem knappen 3 :1-

Sieg zu kommen . Dabei batten die Einheimischennoch GMdc , daü es nicht zum Ausgleich kam . Die

legenheit und Faller erzielte in der 26 . Minute den
Führungstreffer , der gleichzeitig euch das Halbzeit¬
ergebnis bedeutete . Nach dem Wechsel war es er¬neut Faller , der den Vorsprung auf 2 :0 erhöhte .Nun gewann Iztein mehr und mehr die Oberhand .Die stark von Ab « tiegssorgen belasteten Gäste
kämpften verbissen und erzielten auch dae An¬schlußtor , doch zum Ausgleich reichte es trotz guterChancen nicht mehr .

Zell — Säckingen 3 :2 (2 :8)
Zell gewann dieses Spiel aufgrund der Ueber -

legenheit ln der ersten Hälfte verdient . Bis zum
Pausenpfiff lagen die Einheimischen bereits mit 2 :8in Führung . Nach dem Wechsel fand sich Säckingenbesser und erzielte nach einem Eckball dac An¬schlußtor . 10 Minuten später jedoch stellten dieZeller die alte Distanz wieder her . Kurz vor Schlußkamen die Gäste wiederum durch einen Eckball auf2 :2 heran .

Maulkurf — Wutöschingan 2U (2 :1)
Ein beiderseitig harte « Spiel , wobei Maulburgüberlegen war und Wutöschingen die Tore schoß .Bia zur Pause lagen die Einheimischen noch mit2 :1 in Fülirung . Nach dem Wechsel kam Wut¬öschingen etwas mehr auf , erzielte den Ausgleich

Fußball Bezirksklasse Staffel Nord
Oetigheim 15 11 3 1 44 :19 25 : SDurmersheim 16 11 1 4 45 :16 23 : 9Gaggemu 17 9 4 4 51 :31 22:12Illingen 15 9 2 4 53 :31 20 :10
Bietigheim 15 8 2 5 37 :24 18 :12Bischweier 16 6 6 5 29 :26 17 .15Sandweier 16 6 3 7 26 :30 18:17Rotenfels 17 5 4 8 26 :48 14:80
Kuppenheim II 15 6 1 8 45 :53 18 :17Elchesheim 16 4 4 8 31 :41 12:20Au a . Rhein 17 4 2 11 30 :44 19 :24Ottenau II

Handball
15 1 0 14 23 :63 2 :28

erste Hälfte Stand im Zeichen einer Weiler Ueber - und 10 Minuten vor Schluß das Siegestor .

15. Min » 40 — UNSER TAO — Nr. 01 8eRe 5

SV Offenburg — VfL Freiburg 4 :9
Abgesehen von der ersten Viertelstunde liefertendie Einheimischen wieder ein auffallend zerfah¬renes Spiel , das die absteigende Linie immer deut¬licher werden läßt . Unter diesen Umständen ist esnicht verwunderlich , wenn die Freunde des Hand¬balls ganz enorm abnehmen . Beim gestrigen Spielsind vor allen Dingen die unsportlichen Entglei¬sungen , wie sie gegen Spielende zutage traten , zutadeln . Wenn zwei dasselbe tun , muß ja einer her -emlallen . Beide Mannschaften überboten sich ge¬radezu in Herausforderungen und eis SchiedsrichterBenz (wieder einmal in Vertretung ) zu Platzver¬weisen schreiten mußte , waren es dummerweisezwei Offenburger . Daraufhin glaubten zwei weitereSpieler ihren Unwillen durch freiwilligas Abtretenzu dokumentieren . So darf man auf keinen Fallreagieren , denn die restlichen sieben Mann standennun vollends auf verlorenem Posten , ganz zuschweigen vom Außerachtlassen der Sportdisziplin .Der Gegner war eben entschieden besser , vor allemim Sturm , und hatte außerdem in Mozert II einenüberragenden Strafwurfspezialisten zur Stelle , derallein viermal ins Schwarze traf . Die OffenburgerTorschützen waren Nicoley 3 und Wörner 1. -dorle

Lörrach — Schutterwald 6 :7 (4 :7)
Der neue Meister Schutterwald hielt ‘

in Lörrachnicht das , was man sich von dieser Mannschaftversprochen hatte . Immerhin lieferten die Rot -Wei¬ßen ein gutes Spiel und zeigten somit , daß wiedermit ihnen gerechnet werden kann . Zunächst erzielteLörrach eine 2 :0- Führung , die von den Gästen auf¬geholt und auf 4 :2 vei 'bessert wurde . Der Exmei¬ster konnte jedoch wenig später gleichziehen , bisSchutterwald einen gesicherten Vorsprung heraus¬spielte . Nach dem Wechsel kamen die Lörracherimmer mehr auf und erreichten nach hervorragen¬dem Spiel den Anschluß bis 6 :7. Der Ausgleich hingin der Luft , konnte aber nicht mehr von den Ein¬heimischen erreicht werden ;

Vereinsmeisterschaften 1848 49 des Ski -Clubs
Kappelrodeck

Bei herrlichem Wetter und äußerst günstigenSchneeverhältnissen konnte der Ski -Club am Sonn¬tag , 6 . März , die ersten Vereinsmeisterschaften nachdem Kriege durchführen . Als Abfahrt *geländewurde der steile Nordhang der Hornisgrinde „ Och -senstall ” gewählt . In sicherer Fahrt erzielte ErnsiBirk mit 26 .85 Sek . die Tagesbestzeit , welcher Ze -ferer , der mit nur Sekunden nachstand und vorallem auf Sicherheit fuhr , folgte . Dem Abfahrts¬lauf ging am Vormittag ein 9 km Langlauf voraus ,den Zeferer mit 31.50 Min vor Vollmer (35.40 ) fürsich entschied und somit auch den Vereinsmeister -tttel 1948/49 sicher6tellte . Vereinsmeisterin der Da¬menklasse wurde Gabi Köninger
Die Ergebnisse :

Abfahrtslauf , Klasse III : I . Ernst Birk , 26 .65 Sek .,2. Berti Lehmann , 27 .6 Sek ., 3. Rieh . Vollmer 32.9Sekunden .
Altersklasse 1 : 1. Bernhard Zeferer , 27.15 Sek ., 2.Heinrich Vedovelli , 35.7 Sekunden .Altersklasse II : 1. Franz Kunz , 32 .9 Sekunden ; 2.Walter Lenk , 36.9 Sek ., 3. A . Spitzmüller , 45 .0 Sek .Jangmannen : 1. Helmut Köhler . 29 .9 Sek -, 2 . FritzMaier , 41.9 Sek .
Schüler : l . Albert Storz , 37.2 Sek ., 2. Herbert Köh¬ler , 37 .5 Sek ., 3. Konrad Jülg , 39.6 Sek .Damen : 1. Gabi Köninger , 51 .9 Sek ., 2 . HedwigRiehle , 55 .7 Sek ., 3. Kraus , 63.0 Sek .

Langlauf , io km
Schüler über 12 Jahre : l . Konrad Jülg , 17.25 Min .,2. Herbert Köhler , 17.30 Min ., 3. Albert Storz , 19.13Minuten .
Schüler unter 12 Jahre : 1. Otto Lubitz , 22 .50 Min .,2l Hartmut Kraus , 27.20 Minuten .
Jungmannen : 1. Oskar Wagner , 40.30 Min ., 2. FritzMaler , 40.35 Min ., 3. Helmut Köhler , 41 .00 Min .Klasse 3 : 1. Richard Vollmer , 35.40 Min : 2 . FranzKmiriger . 37 .20 Min ., 3. Berti Lehmann , 37.50 Min .Altersklasse I : 1. Bernhard Zeferer , 31 .50 Min .

♦
Zu dam bereits gemeldeten Urteil des Landes -

scMedagnricht » Südwürttemberg gegen die Hand -hsMmsimm faaf t der SG Tettnang ist ergänzendnachzutragen , daß gegen den Spielführer der Elf ,Gebhard , wegen unberechtigter Teilnahme an denbeiden annullierten Punktespielen eine Sperre bi «zum 1. August 1949 verhängt wurde . Als Funktionärwurde Gebhard bis zum 1. August 1950 gesperrt .Die SG Tettnang hat außerdem eine Geldstrafe von58 DM zu zahlen .
Eine westdeutsche Fußballauswahl trifft am 23 .März im Kölner Stadion auf eine westdeutscheNachwuchs -Elf .



Aus aller Welt
„Demokratisch«“ Kredite für Franco-Spanien

Madrid . In Madrid wird nach einer Mel¬
dung der Londoner „Financial Times “ augen¬
blicklich über die Gewährung amerikanischer
und belgischer Kredite an das faschistische
Spanien verhandelt . Der Korrespondent des
Blattes schreibt , daß er darüber unterrichtet
sei , daß die USA-Botschaft in Madrid einen
Plan überprüfe , nach dem Spanien einen
Kredit von 2 Milliarden Dollar erhalten solle.
Eine belgische Bank -Gruppe beabsichtige ,einer spanischen Gruppe einen Kredit von 1,5
Milliarden Pesetas zu gewähren .

Burmesische Oelfelder von Freiheitskämpfern
besetzt

London . Die Freiheitskämpfer in Burma
haben nach einer Mitteilung der „Burma Oil
Co.“ die bedeutendsten Oelfelder des Landes
in Jenan - Jaung besetzt und die C h a u k
eingeschlossen .

Die Verluste der Kuomintang
Kanton . Die Kuomintang -Armee hat im

letzten Monat 628 000 Mann mit wertvoller
Waffenausrüstung verloren Damit erhöhten
sich die Gesamtverluste der Kuomintang auf
nahezu fünf Millionen Mann . 288 000 Mann
wurden von der Demokratischen Volksarmee
gefangen genommen , etwa 250 000 Soldaten
der Kuomintang gliederten sich der Volks¬
armee ein .

Zweigleisige Politik Englands
London. Die von General C 1 a y erzwungene

Blockade der sowjetischen Besatzungszone wider¬
spricht den wirtschaftlichen Interessen Englands.In einem Artikel des „Daily Expreß" wird er¬klärt , daß das Außenministerium Anweisungen
gegeben habe, englische Geschäftsleute von einem
Besuch der Leipziger Messe abzuhalten . Anderer¬
seits aber erteile Handelsminister Wilson neue
Einfuhrlizenzen für Erzeugnisse der Ostzone.1948 wurden trotz der Blockade Warengüter im
Werte von 5 Millionen Pfund Sterling aus der
Ostzone eingeführt . Ein neues Abkommen sehe

die Lieferung englischer Wolle für de Eraeugungvon Strickgarn in der Ostzone vor. Von der Re¬
gierung wurden diese Tatsachen bestätigt .

Englischer Pfarrer über Sofioter Pastoren -ProzeS
Sofia. Der protestantische Pfarrer von Nor¬

folk Chambers , der den Gerichtsverhand¬
lungen gegen die fünfzehn bulgarischen Pastoren
beiwohnte, erklärte nach seiner Rückreise nach
England , er sei überzeugt, daß in Bulgarien, ent¬
gegen der Annahme verschiedener westlicher
Kreise , völlige Religionsfreiheit herrsche und
niemand wegen seiner religiösen Ueberzeugungen
verfolgt werde. Er fügte hinzu , das Gerichts¬
verfahren gleiche dem Verfahren in England. Auf
die Angeklagten sei keinerlei physischer oder
moralischer Druck ausgeübt worden . Die Ge¬
richtsinstanzen seien im Besitz so zahlreichen
Beweismaterials über die Schuld der Angeklag¬ten gewesen , daß diesen nichts anderes übrigblieb als sich schuldig zu bekennen . Abschließendbemerkte Pastor Chambers, viele evangelische

Gründung des „Badischen Jugendherbergs¬
werkes “

Am Freitag , 16. März , vormittags 10.30Uhr , wird in der Jugendherberge Titisee derVerein „Badisches Jugendherbergswerk e . V.“gegründet . Der Verein verfolgt denselbenZweck , wie der frühere Jugendherbergsver¬band (DJH .) Die Mitgliedschaft des Vereinskönnen erwerben : Einzelpersonen , Personen -
Vereinigungen , Stiftungen und Körperschaften ,Behörden , Gemeinden , Gemeindeverbände ,Schulen und wirtschaftliche Unternehmungen .
Theaterzüge zwischen Freiburg und Lörrach

Freiburg . Die Eisenbahnverwaltung hatsich bereit erklärt , zwischen Lörrach und
Freiburg Sondertriebwagen für Theaterbesu¬cher laufen zu lassen . Abfahrtszeit in Lörrach

Geistliche in Bulgarien hätten che Tätigkeitihrer ehemaligen Oberhäupter öffentlich ge-
oranotmarkt.

Wirtscbaftsprogramm der KPF
Limoges . Maurice Thorez hieb in Limoges vorZehntausenden von Landwirten eine Rede. Erdefinerte vor allem das Programm der Kommu¬nistischen Partei für die Wiederauftiditung derLandwirtschaft: Wiederherstellung des Gleichge¬wichtes zwischen Industrie- und Wirtschaftsprei¬sen durch Senkung der Industriepreise . Garantieeiner genügenden Bezahlung der Agrarprodukteund Wiederherstellueg der Spanne zwischen Pro¬duktions- und Konsumationspreis durch Verrin¬

gerung des Zwischenhandelsgewinnes und Ver¬
ringerung der Steuern. Lieferung von Düngemit¬teln und Maschinen zu vorteilhaften Preisen.
Verteilung von Krediten zu geringem Zinsfuß.Thorez sagte, daß die Kommunisten den Wegdes Sozialismus dank der Verbindung des Bauernmit der Arbeiterklasse vorbereiten . Der Weg desSozialismus ist der Weg des Fortschritts und desGlückes , derjenige des Kapitalismus ist derder Ausbeutung, des Ruins und des Kriege .; .

12.30 Uhr . Rüdefahrten ab Freiburg 19 Uhr .In Weil ist Zusteigmöglichkeit . Anmeldungenfür den Sonntag werden angenommen imReisebüro Lörrach . Die Züge laufen nur beieiner Mindestzahl von 60 Teilnehmern .
Müllheim . Im Rathaussaal findet am 17.März , 9 Uhr , die öffentliche Abschlußprüfungder landwirtschaftlichen Schule statt .
Merdingen b . Freiburg . Die Maul - undKlauenseuche hier ist erloschen . Die Schutz¬maßnahmen wurden aufgehoben .
BühL Es ist nunmehr nach langjährigenVersuchen gelungen , eine Zwetschgensorte zuzüchten , deren Reife 12 Tage vor der Bühler

Frühzwetschge liegt . Die neue Sorte erhieltden Namen „Bühler Vorbote “ .

Dänischer Minister besucht den Hüllhof
Offenburg . Der frühere Kultusminister Fö-

rensen hatte mit der Leitung der Volkshoch¬schule und des Jugendbildungswerkes eine
längere Aussprache . Förensen stattete demHöllhof und der Zentralbildungsstätte für dieJugend auf Schloß Ortenberg einen Besuch ab.

Offenburg . Auf dem 62 Weinmarkt am17. März kommen 230 Weinsorten zur Aus¬stellung . Alle Wachstumssorten , von denTischweinen bis zu den hochwertigen Quali¬tätsweinen aus dem Acherner und Bühler
Weinbaugebiet , dem Markgräflerland und demKaiserstuhl werden vertreten sein
Ausländer vergewaltigten 24jähriges Mädchen

Rastatt . Von zwei Wegelagerern wurde einMädchen , das nach Hause fuhr , angehalten .Die Männer sprachen nur gebrochen deutschund verlangten von ihr Ausweis und Geld ,das sie der Ueberfallenen abnahmen und zer¬rissen . Dann zerrten sie das Mädchen ineinen naheliegenden Bunker , rissen ihr dieKleider vom Leibe und steckten dem Opfer ,das sie knebelten , einen pillenähnlichen Ge¬
genstand in den Mund , der ihr das Bewußt¬sein nahm . Beim Wiedererlangen ihrer Sinn«mußte sie feststellen , daß man sie vergewal¬tigt hatte .

Rastatt . Das Gericht erster Instanz zur Ab¬
urteilung von Kriegsverbrechern sprach amFreitag den ehemaligen Bürgermeister vonEinöllen , Wilhelm Zinzmeister . und den ehe¬maligen Ortsbauernführer Oskar Braun , ange¬klagt wegen Denunziation eines Polen , wegenmangelnder Beweise frei .

Rastatt . Im Rahmen der Volkshochschulefindet am Mittwoch , 16. März , 20 Uhr , imRaj -haussaal , ein Vortrag über „Die Entwicklungdes Arbeitsrechts “ statt . Redner : Arbeits¬
gerichtsrat Coblenz , Karlsruhe .

Lindau. Das bekannte Hotel „ Bad Schachen“
wurde von der französischen Militärregierungfür den deutschen Fremdenverkehr freige¬geben .

Ravensburg . Der 23jährige Heknut Eber¬hard aus Kanzach , Gemeinde Berg , der ver¬suchte , auf einen fahrenden Zug aufzusprin¬gen , glitt dabei aus und kam unter die Räder .Dabei wurden Ihm beide Beine abgefahren .
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darüber freut sich
jede Hausfiau!

SA«« «*' »ä *

80 «w * * *

90 cf*
MeW DM eK40

Wetten »ehr vorteilhaft ** Artikel
fan großer Ae «wähl

Bitte besuchen Sie uns
Der Weg MMfc Wange « lohet «Iah Mr Me ■

iJextä'Alamsfakhtr fjaagen
Wilhelm Set iBpflh » / Hangen

tkm
Guck - in -die - Luft

„Seht den Hans Guck - in -die -Luft !”
Höchst bestürzt der Krämer ruft .
„ Viele Marken — welch ein

Schaden —
Aus den letzten drei Dekaden
Sind seit bente abgelaufen ,
Gestern konnte man noch kaufen !”

Sofort ab Lager lieferbar :
Elektro -Herde u . Backröhren
Elektro -KQhlschränke
Elektro - Wäscheschleudern
Elektro -Waschmaschinen
Elektro -Staubsauger
Elektro -Spelse wärmer
Elektro -Motoren
Elektro - Kaffeemaschinen bei :

Elektro-Sreig
Villingen im Scbwarzwald ,

NiederestraSe 21 — Tel . 2435

FORD 4Zyl
W Ruhr

3TONNCR .

Landwirtschaftsschule MüHhehn
Für die am 17. März im Rathaussaal Müllheim statt¬findende öffentliche

Abschlußprüfung
der Landwirtschaftlichen Schule Müllheim , beehren wiruns hiermit alle Eltern, Schülerinnen und Schüler , sowiealle Freunde und Gönner der Anstalt herzlichst ein¬zuladen.
Beginn 9 Uür , Schluß 12 Uhr . Alle «Ehemaligen * werdenaufgefordert, sich an der Abschlußteier zu beteiligen.

r "

PrMfest Sie selbst

I947 w PlUier Natur -Weihwehl DM 2 .45 0. gi.>/i Flasche - 0,7 Ltr.
1941er Oherhaardter Rohrt» dm 2 .80 o. ei.Vi Flasche - 0,7 Ltr.

Original französische

Leberpastete
ln Ovaldosen 150 Gr »Inhalt Dose 1.75

Blutwurst in Dosen v, Dose DM 1 . 30

Misdigemöse in Dosen */i Dose DM 1 . 10

„Sinner" Moltertratt seo Gr. Dose DM 1 . 58

Sparsam fcaasaoirfscfcaffea
heißt im Konsum kaufen I

Konsumgenossenschaft Lörrach
e. G. m. b. H.

Werbung ! Verkauf ! Finanzierung !
Nicht schuften , plagen ! — Sondern spielen ! So sollst

Du Freund , Dein Geld verdienen !
Beisende mit Vertreterstab ! — Privstverkäufer ! —

Ambulante ! — Alle ! Die nebenberuflich Geld ver¬
dienen wollen , spielen mit an der

sensationellstenWerbeaktion unsererZeit
Parole ! Sofort schreiben ! Rückporto beilegen ! Werbe¬
material verlangen ! Anfängen ! Geld verdienen ! (32-242)

Werbeverkauf Urbach h. sdMn* r</wiritM*«fi

KARL MARX
So etwas kann nie geschehen ,
Wenn Sie in die Zeitung sehen ,
Oa ein Zeitungsabonnent
Stets den Markenfallrplan kennt :

Wer die

Zeitung abonniert ,
ist stets

beeten » informiert !

Lieferbar durch :

iv.

Gebr . Kelter
Engen VtlUngen

- Das Elend der

Philosophie -
Im »Elend der Philosophie « sind mit großer Vollständig¬
keit die historische Rolle und die Aufgaben des Ktassen -
kampfes des Proletariats aulgezeigt . Kartoniert DM ä*SS
Zu beziehen durch den Südwest -Verlag Offenburg ,sowie durch sämtliche Agenturen , Geschäftsstellen und
Austräger von UNSER TAG .

280 Telefon 2080

Freiburger Veranstaltungen

UNION -THEATER
Bis Donnerstag !

Ein Wild -Westfilm >von atem¬
raubender Spannung — Aben¬
teuer und Sensationen :

Mit dem Wunderpferd „ Apa¬che " in der Hauptrolle . — Ju¬
gendfrei !

Ab Freitag , den 18. März
In Erstaufführung ! Der erfolg¬
reichste deutsche Nachkriegs -
film

BEATE
Ein spannender Gegenwarts¬
film mit Elena Luber — Ri¬
chard Häußler .
Täglich : 14.15, 15.90, 18.45, 91 .00
Uhr . - Vorverkauf täglich ab
13 Uhr .

Bis Donnerstag !
Versäumen Sie nicht die letz¬
ten Spieltage !
Charles Laughton - Mau -
reen O' Hcr « ln

veuHohedsme
Ein grandioses Zeitgemälde
nach dem weltb . Roman von

Victor Hugo .
Regie : Wilhelm Diieterle

In deutscher Sprache
Täglich : 14.00, 16.90, 18.40 und
21 .00 Uhr (außer Donnerstag )

Ab Freitag , den 18. März :
Der meiettSekutierte Film

der Gegenwart !

Helmut Käutner ’ s
große musikalische Komödie

Der Apfel
ist ab

Die alte Geschichte von Adamund Eva , neu erzählt von H .Käutner und Bobby Todd mit
Bettina Moissi - Bobby Todd -
Helmut Käutner - Irene von
Meyendorff .

Jugendverbot bis 16 Jahre
Täglich : 14.15, 16.30, 18.45, 91.80
Uhr . Vorverkauf täglich von
10—12 Uhr .

c
L fehlspiele

Ab heute Montag bis etaechl .
Donnerstag — nur 4 Tage !
Ginger Rogers und Ronald
Colman , Akademiepreis träger ,als beeter Schauspider des
Jahres , ln der ergötzlichen
Filtmkomödte

Ctäikmke !
In deutscher Sprächet In die¬
sem entzückenden , geistvollen
Lustspiel verleben die char¬
mante Ginger Rogers und der
verführerische Ronald Colman
Ihre Flitterwochen zur Probe .
Jugendfrei .

Voranzeige : Ab Freitag , 18. t .
49 : Paul Muni in der packen¬
den Lebensgeschichte des

1 _ ((

>»*
eines der größten Wohltäter
der Menschheit . Regie : WUh .
Dieterle . In deutscher Sprache !
Spielzeiten : tägl . 14.15 und 16.90
Uhr . Sonntag : 10 und 19 Uhr .
Montag : 14.15, 16.90, 18.46 und
21 .00 Uhr .

Verschieden « » Personen allerorts gesucht
Bezüge 300.- DM monatlich

S. Böhm, Königsberg Kr.WefclarBei gutem Verdienst Heimarbeit
zu vergeben . Unkostenbeitrag
DM 1.— bitte beilegen . Zu¬
schriften unt ~ S 30-167 U .T . Lör¬
rach , Feldbergstraße T. Wohnungstausch

Eingeführter Bezirksvertreter
zum Besuch des Kolonialwaren¬
handels für den Verkauf erst¬
klassiger Marken - Fußboden -
pflegemittel von chem . Fabrik
bei laufend guter Verdienst -
möglkhkeit sofort gesucht . Die
Bewerbungen mit Lichtbild erb .
u . AB 4—7 an Ann .-Exp . Ruetz ,
Stuttgart -Degerloch .

Vertreterl
Suche zur Bearbeitung der Ma¬
lermeister , Farbengeschäfte und
der Industrie rührige Mitarbei¬
ter Preiswerte Qualität sichert
gute Umsätze , evtl . Festanstel -
lvmg bei Bewährung . Ang . an :
Georg Utz , chem Fabrik , UlmTJo .

Große , sonnige

3-Zimmer-Wohnung
H . Stock , Stadtmitte ln Otten¬
burg , gegen 4—3 Zimmerwoh¬
nung am Stadtrand gesucht .
Zuschriften unter 32-235 U . T .
Offenburg.

Verkaufe
Eine Schreibmaschine u . 2 Paar

Ski mit Stöcken und Bindungenzu verkaufen . Angebote unte .
70-U7 an U . T. Offeigjurg , Po - -
fach 361.
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